ittelftadt 
Anwalts- 
‚polnisch 


ften Stee 
Sreiſende 


beuslauf, 


ungen 
„ Auf⸗ 
ch den 


„ Kurz⸗ 
Tapeten 
Lötzen. 


zaren- u. 
er ſofort 
38. einen 


ltsanſpr. 
Aufſchrift 
Beſelligen 


rt für m. 
ind Kon⸗ 
tüchtigen 


er. 


* 
volniſchen 


iriban | 


* 


1000. 


Sonntag, 28. Oktober. 


Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 


Poſtämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 


wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg. 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt 


’ 
. 


Umſchau. 

Bei dem Feſtmahl, welches der preußiſche Generalſtab 
aus Anlaß der hundertſten Wiederkehr des Geburtstages 
des Feldmarſchalls Grafen v. Moltke veranſtaltet hatte, 
hielt der jetzige Chef des Generalſtabes der Armee 
Graf v. Schlieffen eine längere Feſtrede, in welcher er 
den weiland Feldmarſchall Grafen Moltke als Heerführer 
feierte. Man habe bedauert — ſo führte er aus — daß 
der Feldmarſchall keine beſondere Lehre vom Kriege hinter⸗ 
laſſen habe, keine ſchriftliche Anleitung, wie man einen 
Feldzug ſchnell beende. Daß er indeß eine ſolche An⸗ 
leitung nicht habe hinterlaſſen können, gehe aus einer 
Erklärung der von ihm geübten Kunſt der Kriegführung 
hervor, die der Feldmarſchall gegeben habe. Die Strategie, 
habe er geſagt, ſei ein Syſtem der Aushülfen. Dieſes 
Wort des Feldmarſchalls ſei ein Einſpruch gegen alle, die 
ſtarre Regeln für die Kriegführung aufſtellen wollten. 
Denn — nun bewies Graf Schlieffen an vielen Beiſpielen 
der beiden Feldzüge 1866 und 1870, wie oft der Feld⸗ 
marſchall den theoretiſchen Regeln der Kriegskunſt entgegen⸗ 
gehandelt habe, um den Sieg zu erringen. Auch daß der 
Feldmarſchall beſonders vom Glück begünſtigt geweſen ſei, 
könne nur in dem Sinne zugegeben werden, daß das Glück 
auf die Dauer nur dem Tüchtigſten treu bleibe. Die 
Erklärung ſeiner Erfolge liege darin, daß, wer ſiegen 
wolle, die ſtrategiſchen Grundſätze beherrſchen und ent⸗ 
ſcheiden müſſe, welche er benutzen wolle und über welche 
er ſich hin wegſetzen könne. Das Beobachten der 
ſtrategiſchen Lehren allein verbürge den Sieg noch nicht, 
wie man an Napoleon I. ſehen könne. Jeder, der unter 
Moltke focht, wußte, daß im richtigen Augenblick der 
richtige Entſchluß gefaßt werden würde, und dieſer Eut⸗ 
ſchluß war einfach! Aber Hinter dieſer Einfachheit, die 
ſich auch im äußeren Auftreten des Feldmarſchalls kundgab, 
brannte das Feuer der Feldherrnſeele, die nach rück⸗ 
ſichtsloſer Beſiegung des Feindes drängt. Aeußerlich 
betrachtet freilich ſei ſein Lebensgang verſchieden von dem 
mancher anderen Feldherrn, deren Auftreten dramatiſcher 
bewegt geweſen ſei. Denn der Feldmarſchall habe das 
Seine nie geſucht, ſondern das ſeines höheren Herrn. Und 
daher feiere man ſein Andenken am beſten durch die Er⸗ 
neuerung des Gelöbniſſes unwandelbarer Treue an den 
oberſten Kriegsherrn. Graf Schlieffen ſchloß hierauf mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hurrah auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer und König. 


Der Fall, daß zwei fo geniale Männer wie Moltke und 
Bismarck in Politik und Kriegsführung nach Möglichkeit 
zuſammenwirken, iſt in der Weltgeſchichte wohl kaum 
dageweſen. In der Regel wird von dem großen Publikum, 
das meiſt nur nach den Erfolgen ſich ein Urtheil zurecht⸗ 
macht, gar nicht in Betracht gezogen, wie oft kommandirende 
Generale im Kriege in den Dienſt der Politik ge⸗ 
zwungen werden und dann Fehler begehen müſſen, die ſie 
ſonſt vielleicht nicht begangen hätten. Es iſt für eine ge⸗ 
rechte Beurtheilung der Zuſtände im ſüdafrikaniſchen 
Kriege werthvoll, von einem engliſchen Offizier die 
Anſicht beſtätigt ſehen, daß dieſer Krieg nur für gewiſſe 
engliſche Spekülanten geführt wird. Dieſe Leute ver⸗ 
ſtauden es, durchzusetzen, daß derjenige Ort, wo am meiſten 
ihre Intereſſen bedroht waren, die Diamantenſtadt 
Kimberley, am erſten zu ſchützen oder zu entſetzen ſei, 
und demgemäß boten ſie ihren ganzen Einfluß auf, daß die 
ſtrategiſchen Unternehmungen nach ihrem Willen 
gelenkt wurden. 


Unter dem Titel „Afrikaniſcher Todtentanz“ iſt ein 
Werk eines Offiziers vom Stabe des früheren Oberkomman⸗ 
direnden in Südafrika Generals Sir Redvers Buller er⸗ 
ſchienen, in dem u. A. folgende intereſſante Szene ge⸗ 
ſchildert wird: 


Gleich nach ſeiner Ankunft in Kapſtadt berief Buller eine 
Art Kriegsrath, um über die mit den eintreffenden Ver⸗ 
ſtärkungen zu unternehmenden Operationen zu berathen. Theil» 
nehmer dieſer Berathung waren außer Buber, feinem General- 
ſtabschef und dem Erzähler der Epiſode noch Lord Methuen und 
der Kapminiſter Milner. Die Wahl der einzuſchlagenden 
Operations richtung rief ein ſehr hitziges Wortgefecht hervor. 
Soldat und Politiker geriethen hart aneinander. Schließlich ſprang 
Buller auf und machte allem weiteren Debattiren ein Ende mit 
den Worten: „Ich bin verantwortlich, daß die Buren geichlagen 
werden, und ich werde es thun, ohne mir von irgend welcher Seite 
dreinreden zu laſſen. Es bleibt bei dem Vorſtoße gegen den 
reer Die Sitzung iſt beendet; ich danke Ihnen, meine 

erren!“ 

Am Abend desſelben Tages, an dem dieſe Worte geſprochen 
waren, langte ein Telegramm der Regierung aus London an. 
Buller war ſehr beſtürzt, denn es enthielt folgende Anweiſungen: 
Nach diesſeitiger Anſicht beruht Entſcheidung des Feldzuges darin, 
die vor Ladyſmith ſtehende Hauptmacht des Feindes nach Norden 
zurückzuwerfen, ſowie Kimberley zu entſetzen. Offenſive über 
Oranjefluß gegen Bloemfontein mit etwa noch verfügbaren 
Kräften ſehr erwünſcht.“ : 


er Geſellige. 
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Verblüfft ſahen ſich Buller und der Offizier ſeines Stabes an, 
fo etwas hatten fie nicht erwartet. Dieſe „Schreibtiſch⸗ 
ſtrategen“, die ſich damit dem Wohl und Wehe gewiſſer 
Aktionäre dienſtbar erzeigten, hatten unter allen Möglichkeiten 
die denkbar „unmöalichſte“ glücklich „herausgefiſcht“. Vergebens 
legte der jüngere Offizier ſeinem Chef dar, es hieße gegen beſſere 
Einſicht handeln, weun fie dieſen Befehl zur Ausführung bringen 
würden. Seine gauge Beredſamkeit wendete er auf, um den Feld⸗ 
berrn zu überzeugen, der gefaßte Entſchluß, auf Bloemfontein mit 
allen Kräften energiſch vorzuſtoßen, müſſe unter allen Umſtänden 
durchgeführt werden. „Ein Zuwiderhandeln gegen den Befehl 
von London hieße Rebellion, mißlinge es, brächte es den Tod oder 
noch Schlimmeres, das Zuchthaus“, war die Antwort Bullers 
„Es darf aber nicht mißlingen! Denken Sie an Bonaparte in 
Italien!“, entgegnete lebhaft der Offizier. Ein furchtbarer Seelen» 
kampf folgte dieſer Auseinanderſetzung. Endlich rief Buller haſtig: 
„Major, es geht nicht, es geht wahrhaftig nicht. Wir müffen ge- 
horchen!“ Der Soldat hatte nachgegeben; die Politiker in 
London hatten ihren Willen durchgeſetzt. 

Wie ſehr Präſident Krüger ſich Mühe gegeben hat, 
den ſüdafrikaniſchen Krieg zu vermeiden, und daß es ihm 
nur darauf ankam, zu verhindern, daß die Ausländer, 
insbeſondere die Engländer, als Bürger zweier Staaten 
gelten ſollten, geht aus diplomatiſchen Aktenſtücken 
hervor, welche die holländiſche Regierung den Kammern 
im Haag am 26. Oktober mitgetheilt hat. Es ſind drei 
„geheime und vertrauliche“ Depejdjen, welche der Miniſter 
des Auswärtigen im Jahre 1899 durch Vermittelung des 
holländiſchen Generalkonſuls an den Präſidenten Krüger 
geſandt hat. 

In der erſten, vom 13. Mai 1899, theilt der Miniſter dem 
Präſidenten mit, daß Nachrichten aus verſchiedenen Hauptſtädten 
ihn glauben laſſen, daß eine gewaltſame Löſung in Afrika zu 
befürchten ſei. Als treuer Freund rathe er Krüger, in dem 
wahrhaften Intereſſe der Republik ſich ſo verſöhnlich und 
maßvoll als möglich zu zeigen, und fügt hinzu, er wiſſe aus 
ſicherer Quelle, daß die deutſche Regierung dieſe Meinung 
durchaus theile. Krüger antwortete, daß er ſtets verſöhnlich 
geweſen ſei und den Krieg nicht wünſche, daß er aber die 
Unabhängigkeit der Republik nicht hinopfern köune. Er 
könne ſehr wohl das Wahlrecht einräumen, aber er könne nicht 
dulden, daß die Engländer Unterthanen der Königin von Eng⸗ 
land blieben und nichtsdeſtoweniger das Wahlrecht in der 
Republik erhielten. In der zweiten Depeſche vom 4. Auguſt 1899 
rieth der niederländiſche Miniſter des Aeußern dem Präſidenten 
im Intereſſe ſeines Landes, den engliſchen Vorſchlag 
bezüglich einer internationalen Kommiſſion nicht rundweg 
abzulehnen. Krüger autwortete, es handle ſich nicht um eine 
internationale, ſondern um eine engliſch⸗transvaaliſche 
Kommiſſion. Er werde England um nähere Mittheilungen über 
die Bedeutung des Vorſchlages erſuchen und deuſelben nicht 
endgiltig zurückweiſen. Schließlich ſtellte der niederländiſche 
Miniſter in einer Depeſche vom 15. Auguſt 1899 feſt, daß die 
deutſche Regierung vollkommen die Meinung theile, 
den engliſchen Vorſchlag nicht zurückzuweiſen und bemerkte 
dazu, die deutſche Regierung ſei gleich ihm überzeugt, daß jeder 
Schritt bei einer der Großmächte in dieſem ſehr kritiſchen 
Augenblick ohne jedes Ergebniß und für die Republik ſehr 
gefährlich ſein würde. Präſident Krüger antwortete darauf, der 
engliſche Vorſchlag würde die ganz direkte Einmiſchung der 
Engländer in innere Angelegenheiten der Republik zur Folge 
ha ben. Krüger erklärte noch, daß er nicht die Abſicht habe, 
an eine Großmacht zu appelliren. 

Jetzt ſcheint aber Krüger au einige Großmächte in Europa 
appelliren zu wollen, während auf dem ſüdafritaniſchen 
Kriegsſchauplatze den Engländern weiter bewieſen wird, 
daß ſie den Krieg mit den beiden Buren⸗Republiken ge⸗ 
waltig unterſchätzt haben. Lord Roberts kann noch lange 
nicht an die Heimfahrt nach England denken! 


Ein deutſcher Regierungsbeamter (Juriſt), der ſoeben 
erſt vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz zurückgekehrt ijt, 
ſchrieb dieſer Tage an den Generalfonjul des Oranjeſtaats 
Dr. Hendrik Müller in Brüſſel einen Brief, der die Aus⸗ 
ſichten der Buren im günſtigſten Lichte erſcheinen läßt. 
Jener Deutſche war als Artilleriekommandant bis zum 
6. September bei General de Wet und erklärt, daß in 
kurzer Zeit deſſen Kommando von 1500 auf 3000 Mann 
angewachſen war, lauter Leute, die Hab und Gut und 
Familie verloren und keinen andern Gedanken als 
den der Rache haben. Munition, Waffen und Lebeus⸗ 
mittel ſind überall im Lande verborgen. Alle Beute 
wird in geheimen Schlupfwinkeln verborgen, ſo daß an ein 
Aus gehen der Munition und Lebensmittel nicht zu denken iſt. 


Die engliſche Cenſur läßt, wenn irgend möglich, nur 
Nachrichten von engliſchen Siegen auf dem Kabel 
paſſiren oder es werden erſt dann Siege der Buren ge⸗ 
meldet, wenn irgend etwas zu Gunſten der Engländer an⸗ 
zufügen iſt oder das Lügen nicht mehr angängig iſt. Engliſche 
amtliche Telegramme haben zur Parlamentswahlzeit die 
Meldung un ausgeſetzt wiederholt, der Krieg jet zu Ende 
und es handle ſich nur noch um die Gefangennahme kleiner 
Marodeurs⸗Haufen von Buren; Marodeure, Plün⸗ 
derer und Rebellen wagt ein Theil der raubgierigen Eng⸗ 
länder die wackeren Männer zu nennen, die ihr Vaterland, 
die Haus und Hof, Weib und Kind gegen ein zum größten 
Theil aus Söldnern beſtehendes Heer verthetdigen! Die 
Abtheilungen dieſes Heeres werden jetzt durch die Klein⸗ 
kriegs⸗Führung der Buren wieder auseinandergeriſſen, und 
die unvorſichtigen Leute, die nicht früh genug das Ende 
des ſüdafrikaniſchen Krieges der Welt verkündigen konnten, 
erleben es jetzt, daß Burenkommandos wieder ganze 
Städte belagern und erobern, und zwar in Gegenden, 
die von den Engländern, nach ihren Angaben, längſt 
„beruhigt“ waren ; 
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von der Yeomanry lengliſche freiwillige Reiterei) in Bere 
bindung mit zwei anderen Abtheilungen zurückerobert 
worden. Es wurden daſelbſt Buren in erheblicher 
Stärke angetroffen. Wie gemeldet wird, haben ſie ſchwere 
Verluſte erlitten. Eine Anzahl Burenfrauen aus Jagers⸗ 
fontein ſollen, wie berichtet wird, Donnerstag Nacht Coles⸗ 
berg auf der Eiſenbahn paſſirt haben; ſie ſollen von dort 
N worden ſein, weil ſie ihre Männer unterſtützt 
ätten. 

Nach einer anderen Meldung aus Kapſtadt, Freitag, 
26. Oktober, vom Reuter'ſchen Bureau haben die Buren 
Jakobsdal erobert nach hartuäckigem Widerſtand der 
Beſatzung, welche aus einer 52 Mann ſtarken Abtheilung 
von engliſchen Kolonialtruppeu beſtand und 34 Mann im 
Kampfe verloren hat. (Jakobsdal, berühmt durch die 
Kämpfe am Riet⸗ und Modderfluſſe, liegt 50 Kilometer 
ſüdlich von Kimberley. D. R.) 

Ueber die letzten Gefechte in der Gegend von Mafe⸗ 
king (alſo an der Weſtgrenze von Transvaal) wird noch 
Folgendes gemeldet: 

Die Abtheilung des Lord Methuen marſchirte drei Meilen 
nordwärts von Zeeruſt, wo man bei Bothas Farm auf eine 
ſtarke Stellung der Buren ſtieß. Der General griff die Stellung 
mit Artillerie uud Jufanterie an. Das Feuer wurde vier 
Stunden lang unterhalten. Der Feind wurde ſchließlich aus 
der Stellung vertrieben. Die Engländer hatten vier Todte 
und zehn Verwundete. Kapitän Gordon Wood von der 
Shropfhire Yeomanry wurde, während er aus dem Feuer ge⸗ 
tragen wurde, erjdjofjen. Der Feind hatte in der Front der 
Stellung die Getreidcfelber mit Draht umzogen Am 
Tage vor dem Einzug in Zeeruſt wurde Lord Methuens Ab⸗ 
theilung von den Buren während des Marſches mit 
Artillerie beſchoſſen. 


Die Telegraphenleitungen innerhalb Trausvaals und 


des Oranjefreiſtaats ſcheinen zerſtört zu ſein, manche 


Nachrichten kommen daher ſehr ſpät an und aus Orten, 
die im „vollen Beſitze“ der Engländer ſind. Das „Reuter⸗ 
ſche Bureau“ meldet vom 14. Oktober aus Johannes⸗ 
burg: Am 8. Oktober ſchnitt Hans Botha mit einer 
Burenabtheilung einen Eiſenbahnzug mit einer Erkundigungs⸗ 
truppe der engliſchen Schützenbrigade zwiſchen Heidelberg 
und Greylingſtadt ab; zwei britiſche Offiziere und eine 
Anzahl Leute fielen, die ganze engliſche Abtheilung mußte 
ſich ſchließlich ergeben. (Heidelberg liegt nur 50 Kilometer 
ſüdöſtlich von Johannesburg, in Transvaal, an der 
Eiſenbahn.) 

Aus Maſeru (Baſutoland⸗Oranjefreiſtaatgrenze) meldet 
dasſelbe Bureau vom 22. Oktober: Präſident Steyn be⸗ 
finde ſich in Fouriesburg, und habe dieſen Ort als 
Hauptſtadt des Oranje⸗Freiſtaats (den die Engländer 
voreilig ſchon als Oranjefluß-Kolonie bezeichnet haben) 
proklamirt! 

Die feierliche Proklamation der Einverleibung 
Transvaals in das britiſche Reich als Kolonial⸗Staat 
hat zwar dieſe Woche durch die Engländer in Pretoria 
ſtattgefunden, aber erobert iſt Transvaal noch lange nicht, 
jo lange noch Männer wie der Vecht⸗General Hans Botha 
an der Spitze der wackeren Veld-Buren ſtehen! 

Eine zweite, aber ſtärkere Auflage der „gelben Gee 
fahr“ ſtellt Sir Robert Hart in Ausſicht. Einiges Auf⸗ 
ſehen erregt ein Aufſatz aus der Feder Sir Robert Harts 
im Novemberheft der engliſchen Zeitſchrift „Fortnightly 
Review“ über die China⸗Wirren. Hart meint, die Boxer 
hätten nur Schlappen erlitten, und in einer nicht ſehr 
fernen Zukunft würden zwanzig Millionen derſelben 
mit gefährlicheren Waffen als Speeren entſchloſſen 
fein, die Politik „China für die Chineſen, hinaus 
mit den Fremden!“ durchzuführen. Das ſei erſt die 
wirkliche gelbe Gefahr. 

In letzter Zeit iſt oft der Name des Sir Robert 
Hart, des Generaldirektors der chineſiſchen See⸗ 
zölle, genannt worden. Er war es auch, durch deſſen Ver⸗ 
mittelung die erſten Nachrichten über das Schickſal der in 
Peking eingeſchloſſenen Geſandtſchaften an die Küſte gee 
langten, und neuerdings ſpielt er eine wichtige Rolle bei 
der Regelung der Verhältniſſe in China. 

Um die Geſchichte und die Bedeutung ſeiner Stellung 
zu verſtehen, muß man in die Zeit der Taiping⸗Revolution 
zurückgehen. In den fünf infolge des Friedens von Nan⸗ 
king (1842) geöffneten Vertragshäfen wurden die Zölle von 
chineſiſchen Beamten erhoben. Die Taipings bemächtigten 
ſich im Jahre 1853 des Hafens von Shanghai und ver⸗ 
trieben die Beamten. Um nun der geſetzlichen chineſiſchen 
Regierung keinen Vorwand zum Vorgehen gegen ſie zu 
geben, beſchloſſen die in dieſer Stadt anſäſſigen Kaufleute, 
unter ſich eine internationale Kommiſſion zur Erhebung der 
Zollabgaben zu bilden. Als nun die Regierung nach Beendigung 
des Aufſtandes wieder in den — der Gewalt gelangte, 
lieferten die Kaufleute die inzwiſchen geſammeltengollrückſtände 
an ſie aus. Die unverhältnißmäßige Sat dieſer Summe 
im Verhältniß zu dem, was ſonſt an Zöllen eingekommen 
war, veranlaßte die Regierung, in allen Vertragshäfen 
(1899 waren es 28 an der Zahl) die Verwaltung der Zölle 
europäiſchen Beamten anzuvertrauen, an deren Spitze 
ſeit 1863 Sir Robert Hart ſteht 
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beantragt, den jungen Selly 98 40 u laden.) 
rau pir erinnert ſich nicht, daß Frau Roß a t Lage nach 
hen Morde bei ihr gewejen jei. Frau Roß behauptete, es 
könne am 5. oder 6. April geweſen ſein. 
Erſter Staatsanwalt hält der Frau Hirſch vor, daß 
Frau Roß mit ihr von dem Morde geſprochen haben wolle. 
au oben ie t: Frau Roß hat mir von dem Knecht erzählt, 
2 in der et vom 11. März die (ſchon erwähnten) Wahr⸗ 
nehmungen an dem Haufe Lewy's gemacht haben will. Frau 
Roß erzählte mir, der Knecht ſei noch an Lewy's Hinterthür 
gegangen, habe ein Streichholz — 8 und feſtgeſtellt, daß 
es Lewy's Grundſtück war. — Frau Roß giebt zu, es könne vor 
pitern geweſen ſein, daß fie an Frau Hirſch ein Mädchen ver- 
miethet habe. Aber die Sache mit dem Knechte habe ſie erſt 
Mittwoch nach Oſtern erzählt. 3 
Die Beuginnen Frau Bäckermeiſter Anger und deren Dienſt⸗ 
mädchen Martha Küſter ſagen Unweſentliches über den Ver⸗ 
kehr der Familie Lewy aus. Zeuge Gymnaſiaſt Fay Hir ſch 
(15 Jahre alt, wird nicht vereidigt) hat mit Ernſt Winter in 
der gleichen Klaſſe geſeſſen und ſagt aus: Wenn wir uns trafen, 
ſprachen wir wohl zuſammen. Winter iſt aber nie bei mir zu 
Haufe geweſen. Auch ich war nie bei Winter. : 
Frau Roß behauptet demgegenüber, fie habe Ernjt Winter 
im Hauſe bei Sally Hirſch gejehen. 0 
Zeugin Pauline Gatz (früher Aufwärterin, jetzt Fabrik⸗ 
arbeiterin): Ich habe Neujahr 1900 die Stelle bei Frau Hirſch 
angenommen, habe den Dienſt aber im April aufgegeben. Ich 
habe Ernſt Winter von Ausſehen gekannt; in der Wohnung der 
Frau Hirſch habe ich ihn nie geſehen. Am Sonntag, den 11. 
März, war ich auch Nachmittags bei Frau Hirſch; da habe ich 
keinen fremden Menſchen geſehen, auch nichts gehört; Abends noch 
war ich in der Küche, welche ein Fenſter nach dem Hofe hat. — 
Vorſ.: Frau Roß will Abends ein Gewinſel gehört haben. Zeugin 
Gatz: Das habe ich nicht gehört. Die Thür aus dem Hinterhauſe 
nach dem Hofe war meiſt offen. Einer der Lewys hat am 11. März 
4 Kälber nach Hauſe gebracht. Um 7 Uhr ging ich fort zu dem 
Dienſtmädchen von Profeſſor Praetorius und mit dieſer zu dem 
Dienſtmädchen von Bäckermeiſter Anger. Da hörten wir in dem 
Schlafzimmer des jungen Levy ein Geräuſch, als ob ein Bett 
auf den Fußboden falle. Meine Freundin ſagte: „Moritz macht 
ſich jetzt das Bett!“ In der Mauerſtraße haben wir, da das 
Mädchen von Anger ſchon ſchlief und uns nicht zu ſich einließ, 
etwa ½ Stunde gewartet, dabei aber auf Lewy's Hof nichts 
gehört. 8 
»Verth. Hunrath: Wie oft kamen Sie in den Keller? Zeugin 
Gatz: Meiſtens zweimal täglich. Verth. Hunrath: Iſt es 
wahr, daß einer von Lewys geſagt hat: „Gehen Sie jetzt nicht 
in den Keller?“ Zeugin Gatz kann ſich nicht darauf beſinnen. 
Sonntag, den 11. März, bin ich Nachmittags zweimal im Keller 
geweſen. Als ich um 8 Uhr Abends wegging, habe ich nichts 
mehr gehört. 
Zeuge Fleiſchermeiſter Adolph Lewy jagt, über die Vor⸗ 
gänge in ſeinem Hauſe am 11. März befragt, aus: „Mein jüngſter 


theidigun 


Sohn Hugo fuhr früh 5 Uhr mit der Bahn nach Franken⸗ 


hagen, um eine Kuh abzuholen. Er kam um 9 Uhr Vorm. 
nach Hauſe. Ich ſtand um 5 Uhr auf. Um 8 Uhr früh brachte 
ein Mann eine Kuh und ich ſagte ihm, er ſolle ſie in das Gaſthaus 
von Müller bringen, wo ich Vieh einzuſtellen pflegte. Der Maun 
kam dann in den Laden, um ſich ſein Geld zu holen; ich, war 
nicht ungehalten, daß er von vorn und nicht von hinten herein⸗ 
gekommen war. Er verlangte 1,25 Mk. Mein Sohn Moritz 
ſagte, ich könne ihm das Geld geben. Er kenne den Mann, 


Senn es zu viel fei, würde er es wieder zurückbekommen. 


Um 9½) Uhr kam mein Sohn Hugo und fuhr mit 
dem Fuhrwerk fort. Mein Sohn Moritz war zu Hauſe, 
ich ging auf die Straße, um mit Landleuten Geſchäfte zu 
machen. Moritz ſollte von jüdiſchen Leuten Geld einziehen. 
Gegen 11 Uhr ging ich zu Falkenberg (Gaſthaus); gegen 12 Uhr 
kam ein Mann aus Dunkershagen, um mir ein Kalb anzu⸗ 
bieten. Moritz ſollte nach Dunkershagen gehen. Nach dem 
Eſſen, um 2 Uhr, ging ich auf die Straße gegenüber von Kre 8 
Hotel, wo ich den Mann aus Fraukenhagen traf, dem mein Sohn 
Hugo Geld gegeben hatte, um einen neuen Strick zu kaufen. Er 
hatte den Strick nicht gekauft; ich ſprach ihn deshalb an und 
“erjuchte einen Schutzmann, den Namen jenes Mannes feſtzu⸗ 
ſtellen. Zwiſchen 4 und 5 Uhr kam ich nach Hauſe und trank mit 
meiner Frau Kaffee. Dann ging ich wieder zu Falkenberg, wo ich oft 
dem Kartenſpiel zuſah. Dort blieb ich bis gegen7 Uhr: dann ging ich nach 
Hauſe und erwartete meinen Sohn Hugo. Bald darauf kam 
Moritz, er erzählte, daß er in Dunkershagen geweſen ſei. Die 
„Lappen⸗Lewy“, die Wittwe Pauline Lewy, iſt meine 
Schweſter. Ich kann mich nicht beſinnen, daß ſie am 11. März 
bei uns geweſen iſt. Auch Frau Roß habe ich nicht geſehen. 
Später kam mein Sohn Hugo, welcher kein Vieh mit nach 
Hauſe gebracht hatte. Hugo aß nun zu Abend. Moritz und ich 
ſpannten das Pferd aus. Wir hatten an dem Tage ein Paar 
Schafe ſtehen. Gegen 8 Uhr bin ich wieder zu Falkenberg ge⸗ 
gangen. Die Männer, die dort verkehren, ſind meiſt jüdiſche 
Männer, Wer an jenem Abend dort war, weiß ich nicht. T 
Fettviehhändlerin Joſef war da. Nach 10 Uhr ging ich nach 
Hauſe; ich begleitete d Joſef durch die Danzigerſtraße bis 


nach der Bahnhofſtraße und ging dann zurück nach 
Hauſe. Mein Haus war offen, ich ſchloß es zu. Meine 
Frau war zu Hauſe; ob Moritz da war, weiß ich nicht. Jeden⸗ 


falls kam er gleich nach mir. Hugo habe ich nicht mehr ge⸗ 
ſehen, ein auffälliges Geräuſch habe ich nicht gehört. Moritz 
fütterte die Pferde. Ob ich in den Stall gegangen bin, weiß 
ich nicht. Die Thür vom Hinterhauſe nach dem Hofe war 
meiſt offen. Das Abfüttern dauerte vielleicht eine Viertel- 
ſtunde. Moritz kam herauf und ſchloß die Hausthür ſelbſt 
zu. Es wurde Abends jedesmal nachgeſehen, ob hinten die Thür 
u war. Da pflege ich ein Licht zu nehmen, um zu ſeben, ob 
ie Thür geſchloſſen iſt. Es wird ein Balken vorgelegt. So 
wird es auch damals, am 11. März, geweſen ſein. Entweder 
ich oder Moritz habe nachgeſehen. Ich glaube nicht, daß ich im 
Hofe Fleiſch hängen hatte, auch nicht, daß mir in jener Zeit 
Fleiſch geſtohlen worden iſt. Bei meinem kleinen Betriebe 
hätte ich es merken müſſen, wenn mir 4—5 Pfd. Fleiſch geſtohlen 
worden wären. Beſuch von außerhalb iſt am 11. März nicht 
bei mir geweſen. Es iſt möglich, daß man den Tag mehrere 
Male in den Keller geht, um nachzuſehen; aber längere Zeit 
bin ich an jenem Sonntage ſicher nicht im Keller geweſen. Um 
11 Uhr ging ich zu Bett, ich bin darauf in der Nacht nicht 
wieder aufgeſtanden. 

Zeuge Lewy fragt den Vorſitzenden: Hat nicht jemand 
zu dem Dienſtmädchen geſagt, ſie ſolle ſagen, das Fleiſch wäre 
an demſelben Tage (11. März) geſtohlen worden? 

Das früher vernommene Dienſtmädchen ſagt: Nein! Aber 
der Möbelhändler Kirſchſtein fragte mich, wann der Diebſtahl 
ausgeführt ſei. 

Bei der Erörterung über den Beweisantrag der Verthei⸗ 
digung bemerkt Vertheidiger Heyer: Es iſt in dieſer Sache 
nothwendig, auf die Spuren des muthmaßlichen Mörders 
des Ernſt Winter zurückzukommen. Kaufmann Roſenthal 
aus Kamin ſoll zu feinem Dienſtmädchen geäußert haben, 
er ſei an dem Morde betheiligt. 

Oberſtaatsanwalt Lautz bemerkt: „Ich ſehe nicht ein, wenn 
dies oder Aehnliches feſtgeſtellt werden ſollte, warum Lewy 
bei dem Morde betheiligt ſein ſoll. 
kön an Gerichtshof wird über bie Beweisantrage jpäter be 

eßen. 


(Hierauf tritt eine Mittagspauſe bis ½4 Uhr ein.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Oktober. 


— [MNachſendung von Telegrammen.] Der Staats» 
ſekretär des Reichsvoſtamts hat eine Verfügung erlafien, wonach 


das Verfa Privattelegramme im deutſchen Verkehr nur 
dann nachzuſenden, wenn dies entweder vom Aufgeber vor» 
geſchrieben oder vom Empfänger beantragt worden iſt, end⸗ 
giltig eingeführt wird. Dasſelbe Verfahren findet auf Telegramme 
des außerdeutſchen Verkehrs Anwendung, ſofern deren Aufgabe⸗ 
ort in Europa liegt. Dagegen ſind Telegramme, deren Auf⸗ 
gabeort außerhalb Europas liegt, auch ohne beſonderen Antrag 
nachzuſenden, wenn der neue Aufenthaltsort des Empfängers in 
Deutſchland liegt und der Empfänger die Nachſendung von 
Telegrammen nicht ausgeſchloſſen hat. 


A Danzig, 27. Oktober. Vertreter des hieſigen Müllerei⸗ 
Gewerbes, und zwar die Herren Albrecht⸗Karlikau und 
Stachowski⸗ Oliva, hatten bei dem Herrn Miniſter Brefeld 
eine Audienz, in der die für die Müllerei wenig günſtigen 
Getreide⸗Eiſenbahn⸗Tarife zur Erörterung gelangten. 

Der Miniſter Brefeld erhielt während des Feſtmahls 
eine dringende Depeſche aus Berlin, welche ihn zu einer 
wichtigen Sitzung des Staatsminiſteriums dorthin be⸗ 
rief. Er verließ daher die Feſtverſammlung und reiſte Abends 
nach Berlin zurück, ſo daß der Beſuch in Elbing aufgegeben 
werden mußte. 

Herr Oberpräſident v. Gofler veranſtaltet am Montag 
im Oberpräſidium ein Feſtmahl, zu dem Einladungen an die 
Spitzen der Behörden, ſowie an andere Perſönlichkeiten in 
Stadt und Provinz ergangen ſind. 

Der Unterſtaatsſekretär Lohmann, Oberregierungsrath 
Jaeger, Regierungs⸗Präſident v. Holwede und Eiſenbahn⸗ 
Präſideut Greiner begaben ſich heute früh nach Elbing zur 
Beſichtigung induſtrieller Anlagen. 


Krone a. Br., 26. Oktober. Ein Eiſenbahn unfall 
ereignete ſich geſtern auf der Station Tſchementowo der 
Bromberger Kreisbahnen, wo zwei Rübenzüge derart zuſammen⸗ 
ſtießen, daß der nachkommende auf den erſten Zug auffuhr. 
Zwei Wagen des einen Zuges wurden aus dem Geleiſe ge⸗ 
ſchleudert und ſtark beſchädigt, die eine Lokomotive erlitt eben⸗ 
falls einige Beſchädigungen, das Perſonal der Züge blieb un⸗ 
verſehrt. Wie dieſer Unfall entſtehen konnte, iſt noch nicht mit 
Sicherheit feſtzuſtellen geweſen. Von der Station aus wurde 
ſogleich Alles veranlaßt, um Ordnung zu ſchaffen. Das gelang 
auch ſo ſchnell, daß der Verkehr ſpäter keiner Störung aus⸗ 
geſetzt war. 

Miloslaw, 26. Oktober. (P. T.) Geſtern traf eine Ge» 
richtskommiſſion zur Beſichtigung des hier aufgefundenen 
Menſchenarmes und zur Anſtellung von Ermittelungen zur 
Aufklärung der Angelegenheit hier ein. Der Arm ſoll dem 
praktiſchen Arzt Dr. Le winski in Berlin, einem Sohn des 
hieſigen Kaufmanns Lewinski gehören, der ihn zu „Studien- 
zwecken gebraucht hat. Es muß ſich irgend eine Perſon den 
Arm angeeignet und ihn dann fortgeworfen haben. 

Lauenburg i. P., 25. Oktober. Am Mittwoch iſt in der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirche ein Diebſtahl verübt worden. 
Von vier in der Kirche aufgeſtellten Opfer⸗Büchſen waren drei 
ihres Inhalts beraubt. Beim Verſuch, die vierte zu öffnen, 
müſſen die Diebe geſtört worden ſein. 

Stettin, 26. Oktober. Die achte Sitzung der Land⸗ 
wirthſchaftskammer für Pommern wurde heute durch den 
Vorſitzenden Grafen Schwe rin⸗Löwitz mit einem Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet. Der Vorſitzende begrüßte ſodann den 
neuen Oberpräſidenten v. Maltzahn⸗Gültz und hieß die übrigen 
Vertreter der Staatsregierung, Oberpräſidialrath Hagen, 
Oberregierungsrath v. Seebach ꝛc., willkommen. Es folgten 
geſchäftliche Mittheilungen. Der Kammer ſteht ein Dispoſitions⸗ 
fonds von 15192 Mk. zur Verfügung. Punkt drei der Tages⸗ 
ordnung behandelt die Neuordnung des deut ſchen Zolltarifs, 
worüber Graf Schwerin ⸗Löwitz und Freiherr v. Wangenheim⸗ 
Kl.⸗ Spiegel verichteten. Die Berathungen fanden auf Anordnung 
der Regierung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt. Der Rechnungsvoranſchlag für das Jahr 1901 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 756216,53 Mk. feſtgeſetzt. 


Verſchiedenes. 


— (Keſſelexploſion.] Aus Liverpool wird gemeldet, daß 
an Bord des Dampfers „Eugenia“ infolge einer Keſſelexploſion 
50 Perſonen getödtet worden ſeien, darunter 27 Mann von 
der Beſatzung. 

— Die läugſte Luftballonreiſe, die bisher ausgeführt 
worden iſt, hat der Ballon „Centaur“ des Grafen de la Vaux 
gemacht. Der Graf ſtieg in Begleitung eines anderen Natur⸗ 
forſchers am 9. Oktober in Vincennes auf. Die Luftſchiffer 
hatten eine prächtige Ausſicht auf Flüſſe und Seeen, die 
im Mondſchein wie eine Diamantenkette glitzerten. Dann 
flog der „Centaur“ über die bayeriſchen Alpen. Beim Höher⸗ 
ſteigen hatten die Beiden arg unter der Kälte zu leiden. Sie 
halfen ſich durch Einathmen von Sauerſtoff. Sie flogen über 
ausgedehnte Ebenen und Wälder und bemerkten eine Kirche in 
byzantiniſchem Stil, woraus fie ſchloſſen, daß fie ſchon aus 
Deutſchland heraus ſeien. Sie erreichten dann Kiew (Rußland), 
wo ſie mit Hilfe von Bauern landeten. Der Graf erhielt einen 
Ehrenpreis von der Pariſer Ausſtellung, er war 700 Kilometer 
weiter gekommen als jeder andere „Wolkenfahrer“. 

— [Verluſtliſte aus einem Zukunftskriege.] Gefall en 
find in dem Gefechte vom 14. September 2000: 1 Offizier, 
8 Mann, 13 Berichterſtatter, 15 Photographen. Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 


: London, 27. Oktober. In einem vom 25. Oktober 
datirten „Times“ Telegramm aus Peking heißt es: Die 
Führer der Expedition nach Paotiugfu zeigten eine übel 
angebrachte Milde. Sie ſchonten in Bavtingfu die öffent⸗ 
lichen Gebäude und zerſtörten ſie nicht. Sie ließen die 
chineſiſchen Beamten ungeſtraft; ſie unternahmen einen 
militäriſchen Spaziergang durch die Stadt, als wenn das 
die Höflichkeit gebot. Gegenüber den chineſiſchen Be⸗ 
amten, an deren Händen doch das Blut von Miſſionaren 
klebt, die den Märtyrertod fterben, müßte doch ſolch 
eine Milde von den Chineſen falſch verſtanden werden. 
Die ganze Expedition ijt dadurch ziemlich lächerlich ge⸗ 
macht worden, daß ihr eine kleine franzöſiſche Abtheilung 
zuvorkam, die eine Woche vor Ankunft der Haupt- 
truppe im Beſitz eines jeden Thores von Paotiugfu war. 

Wie gemeldet wird, übernahm General Gaſelee die 
Stadt erſt, nachdem er mit den chineſiſchen Beamten 
außerhalb der Wälle konferirt hatte und. um die Empfind⸗ 
lichkeit der chineſiſchen Beamten, die des Mordes der 
Miſſionare ſchuldig find, zu ſchonen, ließ man nur eine 
Abtheilung von 300 Soldaten an der militäriſchen Pro⸗ 
menade durch die Stadt theilnehmen. Dadurch iſt die 
ſogenannte „Strafexpedition“ zu einer Farce herab⸗ 
gewürdigt worden. 


Ni ed erj hi age, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


F Mewe 25./10.—26./ 10. —mm 
Thorn III.. „ Gr.⸗Klo nian es — gf 
Stradem bei Dt.⸗Eylau . — „ gs BY ee feta ag 
Neufahrwaſſer. » — „Gr.⸗Roſainen / Krö en. — „ 
Dirſchuu . „Marienburg 
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pendowo b. Kittel . — , ||Gr-«Schinwalde Won . — „ 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Sonntag, den 28. Oktober: Kühl, wolkig, ſtellenwei 
Regen, Nachts kalt, windig. — Montag, ben 20.: Ziemlich kahl, 


wolkig, meiſt trübe, ſtrichweiſe Niederſchlag und Gewitter, wind! 
Er — 30.: Kühl, rde vielfach neblig, Niederschl. 


Graudenz, 27. Oktober. (Amtlicher Marktbericht der 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Graudenz). 


Weizen, gute Qual. 148—150 Mk. mittel 144 bis 147 ME, 
gering unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 130134 Mark, 
mittel 126 bis 129 Mk., geringer unter Notiz. — Gerjte, Futter⸗ 
115-128 Mk, mittel —— Mark, Brau- 129-143 Mark. 
Hafer 124128 Mt. — Erdjen, Futter⸗ 129-129 Mk., Koch⸗ 
130—150 Mk. — Kartoffeln —— Mk. 


Danzig, 27. Oktober. Marktbericht von Paul Kuckein. 


Butter per ½ Kgr. 1,30—1,40 Mk. Eier p. Mandel 1,00 —1, 20, 
Zwiebeln per 5 Liter 0,50—0,60 Mk. Weißkohl Mandel 1,00—2,0) 
Mark, Rothkohl MdL. 1—2,00 Mk., Wirſingkohl Mdl. 0,75 —1,00 Mk., 
Blumenkohl MdL 1—5,00 Mk, Mobrrüben 15 Stück 2—3 Bi, 
Kohlrabi Mdl. 0,50, Gurken St. 1 „ Kartoffeln 
p. Ctr. 1,80—2,00 Mk., Wrucken p. Scheffel 2,00 Mk., Gänſe, 

eſchlachtet ver Stück 3,50 —6,00 Mk., Enten geſchlachtet p. St. 
502,75 Mk., Hühner alte p. Stck. 1,20—2,40 Mk. Hühner junge 
p. St.0,55—0,90 Mk., Rebhühner St 0,90 —1,00 Mk., Tauben Paar 
9,90—1 Mk., Ferkel p. St. — Mk., Schweine lebend v. Ctr. 
34—49 Mk., Kälber p. Ctr. 32—46 Mk., Haſen 3,00 3,50 ME, 
Puten —— Mark. 


Danzig, 27. Oktober. 


Getreide. 
fog. 


me L 


Getreide⸗Depeſche. 
ülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Beat 2 Mk. p. 
rei · Proviſton uſancemäßig dom Käufer an den Verkäufer vergütet 
27. Oktober. 26. Oktober. 
Welzen. Tendenz: Matt, Unverändert. 
unveränderte Preiſe. 
Umſazz gz 200 Tonnen. | 200 Tonnen, 
int. bob. u. weiß 777, 796 Gr. 149-153 Mk. 771, 793 Gr. 143-153 Mk. 
„ hellbunt . . 777, 799 Gr. 142.149 Mk. 761. 788 Gr. 143-145 Mk. 


„ Toth 788 Gr. 145,50 Mk. 796 Gr. 146,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 119,00 Mk. 119,00 Mk. 
„ hellbunt 115,00 „ 115.00 „ 
„ rothbeſetzt 118,00 766 Gr. 118,00 Mk. 


Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländ. incl. neuer 732, 750 Gr. 124-125 Mk. 741, 744 Gr. 123-125 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 83,00 Mk. —,— Mk. 

Gerste e a Mk. 686, 3 Mk. 


„kl. (615-656 Gr.) 22,0 1 


— ” * 

Hater inl. .....| 122—123,00 „ 123,00 , 
Erbsen inl. .... 150,00 , 150,00 , 
* Tran). .. 125,00 „ 114—120,00 , 
Wicken inl .... 137,00 „ —— a 
Pierdebohnen. .. 128,00 „ 129,00 , 
Rübsen inl..... 270,00 , 260,00 „ 
Rave. vas airs 260,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten p. 50 roth 37—59 „ —— « 
Weizenklele| k 3,80—4,45 „ 4,20—4,60 „ 
Roggenkleie) *& 445 „ 4274,35 „ 

ucker. Tranſ. Baſis Ruhig. 9,524/2 „Geld. „32½ Mk. bez. 

Zuck Ruhig. 9,32 ½ Mk. Geld 9,32½ Mk. b 


88 % Rd. fco Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduct. 75% —.— te 
Rendement . H. v. Morſtein. 


Königsberg, 27. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 146,00. Tend. unverändert 
Roggen, „ „ „ = as oe 23,00, „ behauptet. 
Gerste, „ » „„ „ „ „ „ 12600 3 
Hafer, * * * ” * * 
Erbsen, nordr. weiße Kohw. , „ —.— . = 
Zufuhr: inländiſche 56, ruſſiſche 100 Waggons. 
Wolff's Büreau. 
Bromberg, 27. Oktober. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, 207 Stück Rindvieh, 216 Kälber, 771 
Schweine (darunter — Bakonier), 632 Ferkel, 305 Schafe, — 
Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindvieh 21--31, Kälber 26—36, Landſchweine 33—39, Bakonier 
—.—, für das Paar Ferkel 12—21, Schafe 18—23 Mk. Geſchäfts⸗ 
gang: Lebhaft. 
Berlin, 27.Oktbr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 
d dukten börſe verſt ich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
... bet Weigen 108 gr, bei Hoggen 213 gr p. Sites 
Getreide zc. 27.110, 26,/10. 27.110. 26./10. 


* 2 * 7 
. 


3120/9 opr. Idſ. Pfb. 92,5 92,40 

Weizen . .. matt | till 3¼½% pom. „ „ „40 93,10 
a. Abnah. Ottbr.| 151.25 | —— %/ % bof. „ , 91,90) 91 7) 

= „ Dezbr. 152,25 | 153,50 4% Pr. Hyp.⸗Bk. 1905 90,00 9, ) 

„ „ Mai 159.00 160,00 52, „ „ „| 8300 85,2 

be⸗ unver- 4% Graud. St.⸗A.“ —— —— 

Roggen bauptet ändert Italien. 4% Rente 94,60) 94,50 
a. Aonah. Oktbr. 141,75 —— [Oeſt. 4% Goldrnt. | 96,90) 96,90 
= „ Dezbr. 143,25 | 142,25 [Ung. 40% 2 95,90) 95,80 

° „ Wat | 143,25 | 143,25 |Deutide Bankäkt. |183,901188,50 

unver⸗ etwas |Dish-ComeUnt  |179,90/172,10 

Hafer .. .. ändert fejter [Drsd. Bankaktien |143,25142,75 
a. Abnah. Oftbr.| 134,00 | 134,00 Seſter. Kreditanſt. 204,50 204.00 

= „ Mai 133,25 |133,75 [Hamb.⸗A. Badtf.-A.|123,60122,20 

Spiritus Nordd. Llopdaktien 11,90 111,10 
loco 70 er.. | 47,90 | 48,40 [Bochumer Gußſt.⸗A. 178.9017750 
Harpener Aktien |176,75/176,20 

Wertbpapiere Dortmunder Union| 86,80) 85,90 
3¼% eichs⸗A. ku | 25,75 | 95,60 Laurahütte 97,401197,40 
3% „ 37,00 | 35,25 [Oſtpr. Südb.⸗Aktien 87,90 87,50 
3½% Pr. St.⸗A. kV] 95,50 | 95,50 [MRarienb.⸗Mlawka 69,00) 69,06 
2 gh or 87,40 | 87,10 |Dejterr. Noten 84,90) 84,95 
F 5 ran Rujjij@he Noten 216,65\216,60 
300 ritterſch 83.75 8.50 Schlußtend. d. Fdsb.ſſchwach] felt 
3 Wpr.neul. Pfb.II[ —— | —— | brivat-Disfont 37/3%o 3 % 


Chieago, Weiz en, ſtetig, p. Oktbr.: 26./10.: 71½; 25./10.: 728 
Mew York, Weizen, ſtetig, v. Oktbr.: 26./10.: 75a: 25/10: 7614 
Bank⸗ Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

Amtl. Berichtder Direktion, durch Wolff's Bureautelegr. übermittelt.) 
Berlin, den 27. Oktober 1900. 

Zum Verkauf ſtanden: 5412 Rinder, 1138 Kälber, 8632 Schafe, 
8900 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
böchſtens 7 Jahre alt Mk. 65 bis 68; b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. 58 bis 63; o mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere Mark 54 bis 56; d) gering geuädrte 
jeden Alters Mk. 47 bis 52. 2 

Bullen: a) vollfleiſchig, böchſter Schlachtwerth Mk. 60 bis 64; 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. 53 bis 59; 
o) gering genädrte Mk. 46 bis 52. 4 S = 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch., ausgm. Färſen höchſt. Schlacht w. 
Mk. — bis —; b) pollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. 52 bis 53; co) alt. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 50 bis 51; d) mäß, genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 44 bis 47; e) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 39 bis 42. 

Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 75 bis 79; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 66 bis 70; c) geringe Saugkälber Mk. 50 bis 60; d) ält., gering 
genährte (Freſſer) Mk. 30 bis 43. ; 

Be a) Maſtlämmer u, jüng. Maſthammel Mk. 63 bis 67; 
b) ält. Maſthammel Mt. 52 bis 59; c) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mt. 44 bis 50; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
Cebendgewicht) Mk. 23 bis 32. Sr: 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) vollfleiſchig. 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1¼ J. Mk. 51; 
b) Käſer Mk. 57—58; c) fleiſch. Mk. 5052; d) gering entwickelt 
Mk. 46 bis 49; e) Sauen Mk. 47 bis 49. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich ſchleppend, es bleibt große 
Ueberſtand. — Der Kälber handel verlief langſam. — Der Hand 
bei den Schafen war langſam, es bleibt Ueberſtand. — Der 
Schweinemarkt geſtaltete ſich langſam, es wird voraus ſichtlich 
nicht geräumt; magere Waare wurde vernachläſſigt. 


Gap Weitere Marktpreiſe ſiehe Fünftes Blatt. 


Bettfedern⸗, Daunen⸗ u. Betten⸗Verſand. 
Spezial.: Fertige Betten, Stand zu 15, 20, 23,50, 25, 28, 32, 
35, 38, 40 ts 60 IRE. Berfand unter Gacautie: € 2 Lleferung 
ſeinſter Hotels u. Ausſtattungs⸗Betten. Hans Staschelt, Dt.« blau, 


Cheviots, Kammgarne, Buckskins, 


nur ſolide Stoffe, meterweiſe au Private 


Otto Jaenicke, Leipzig 19, 


8, U 
4 Stoffe! , v e wur 
12,40, beigefügt. 17607 


Statt jeder 
beſonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner 


e 5) Bellfedenn 


mit dem Kaufmann Herrn ante Sorten 


Das diesjährige 


Gollantſch, [8097 
im Oftober 1900, 


Frau Ernsstine Lipiuski 
geb. Czasiorowski. 


= 
75 
S D 


Verlobte. [7952 Oa. „ Nr. 18 


Quartal . 


verbunden mit der Feier unſeres erſten Stiftungs⸗Feſtes finde 


am 5. November, 3 Uhr Nachmittags 


in den Räumen des Schützeuhauſes ſtatt, wozu die Mi 
nebſt ihren Familien Bice ſreundlichſt dae en ſind. tatlebes 


Tagesordnung ſchriftlich. 


Ziegler Innung Graudenz. 


16654 


a * ; " 2 Berufsgenoſſen aus den Kreiſen Graudenz, Culm, S 

BO? SOOO — R ur 5 1825 0 aus unseren Bromberger und und Marienwerder, die geſonnen find, unſerer Jung bei pa a 
* * ’ n, 
OD 9½% „ Nr. 10 „ 16,20, auer steine Y eh — 5 Tieelel ſowie Geſellen aus vorgenannten Kreiſen ſind be he willkommen. 

% erein egeleien Ehmann rmeiſter 
Stats 8 Ih = 2 3 9 en (Geselisch, m beschr. Haft) > Mit big = 

z 4 * r. ” „, ö pft tr. 1. 
zusmor % : f Dagan | in Hrombers, Teprom 4] Jun Bellen des Weſtyreußiſchen Dinkonifenbauits 
Gustav Strauss ae : 2 12 " 3720 Die in Danzig 

Poſtaſſiſtent 9½% „ Nr. 17 „ 29.50, ce mili en th al er Of ent abrik findet am 11. und 12. November d. Js. ein 15042 


Strasburg Weſtpr., 


den 28. Oktober 1900. mit Dampfbetrieb in Emilienthal bei Liebemühl Oſtpr. 


empfiehlt preiswerth ihr reichhaltiges, wohlſortirtes Lager in 


inkl. Verpackung. Keine Proben- 
Verſand gegen Nachnahme. 
ff. weißen Schmelzöfen, 
farbigen Oefen und altdeutſchen Oefen 


0 9 ‘ 
I. Cmwiklinski, 
in neueſten Muſtern. Preisliſten jeder Zeit gratis und 784900 


Graudenz, Markt 9. zu Dieniten. 


Leon Er horn bechre ich 
eee ee i a en dt we g Anger 
65 


34343000 7 


———— ͤöꝶP EEE — 


Allen Bekannten 0 
ftatt beſonderer Anzeige. 
Lina Hermann 
Fritz Kannappel + 
Verlobte. [7956 
Kahlau bei Quittainen 
Opr., d. 28. Okt. 1900. 


222.2222 e 


beliende 
Jelienbe 


zu fördern. 


durch auch in ſeinem Bedarf an 


Fleiſchwaaren) Wäſche, 


Nach über zweijähriger 
spezialistischer Ausbildung ® 
in Königsberg und Berlin] 
habe ich mich in ' 


Graudenz 2 er Fran von Gossler, 
als 17550 R 2 1 J Borfiveude. 
Spezialarzt } e f . Seen 
ar Babe, Hasen, Ohren. Gesetzlich geschützte Neuheiten. ( 


und Sprachstörungen 
Tuche und 


Anzug und : 

Unsere Herren- Paletatstoffe, Damen- Kleiderstoffe 
sowie Baumwollwaren jeder Art haben sich seit vielen Jahren sure x 
Eleganz, vorzügliches Tragen und unerreichte Preiswürdigkeit 1 gu 
eingeführt, dass wir beute nachweislich über 100,000 Damen und 1 

zu unseren treuen Kunden zählen. Das beweist, dass unser überall 8 
kanntes Versandhaus volles Vertrauen verdient, weil wir die eu 0 
Sicherheit für denkbar reellste Bedienung bieten. Wir senden Jedem, 

der etwas für sich oder seine Familie gebraucht, 


muster franco ohne Kaufsverpflichtung. 


niedergelassen. 


mei Adar he 


Oberthornerstr. 31 
(gegenüber dem goldenen 
owen). 
Sprechstunden: von 11—1 

u. ½4—5 


Dr. med. Hartmann, 


Flechten, 
namentlich Psoriasis, 
Gesichtsausschläge 
(Mitesser etc.), 
Schwächezustände usw. 


Für Aenelbefiner! {2519 
Dienſtvorſchriften f. Keſſelwärter 
nach der Reg.⸗Verord., 250 Pf. auf 
Pappe gez 275 Pf., nur in meinem 
Verlage. Otto Hering, Graudenz. 


Solide Teppiche 


Läuferſtoffe, Reiſedecken, 
Kameelhaardecken 
a Mk. 8,50, 11,50, 15,25, 22,00 
bi828,50,verjendet billi ſt—Skizz. 
u, Preisliſte frei — Verſ.⸗Geſch. 
Paul Thum, Chemnitz. 


Zu cnrfefg rere am 
18. Januar erſcheinen 
d Sand ſt: 17852 


Zwei Jahrhunderte unter 
dem ſchwarzen Adler. 


Vaterl. Bilder in Liedern mit 


mit bestem Erfolg und in 
möglichst kurzer Zeit. 
Prosp. geg. 20 Pf.-Marke. 


3% 


Wohne jest 17464 


Dohlmanuſtraße 285 


A gegenüber dem Geſelligen. 


ie Safnarzt Schwanke. I 


Nene Rurfe in 


Buchführungete. 


beginnen am 6. November. 
Proſpekte koſtenfrei. 
Für Damen Separatkurſe. 


J. Italiener Nachfolg., 
Handelslehranſtalt. Gegr. 1864. 
Königsberg / r., 
Schönbergerſtr. 16, I, Eckhaus a f 

der Schmiedebrücke. 7939 m 


G. Wolkenhauer, Stettin 
Hot - Pianotortefahrik. 


— — Errichtet 1853. >>> 
Hoflieferant 


ORS eee 


höhere Lehranſt. f. 4ſtimm. gem. 
Chor. Klav.⸗ Ausz. 1,50 Mk., 
Stimmen je 30 Pfg.; Ausg. f. 
Vürger⸗ u. Volksſchulen f. 2 ſtimm. 
zus Klav. Ausz. 1,50 M., 
Stimmen je 20 Pf. 
Hoffmeyer, 


Unſer Preußen 400 Nl. 


Tromnan, 
Preußen unter d. Königskrone. 
gr. Ausg. 1,25 M., kl. Ausg. 25 Pf. 
Tromnau. 
Oſt⸗ u. Weſtpreußen u. d. 
preuß. Königskrone 25 Pf. 


Arnold Kriedte, 


Buchhandlung, Graudenz. 


RT 


— 


Be a 


— 


Landwirthſchaftliche 
und Molkerei⸗ 


Buchführung 


lehrt erfolgreich, Honor. mäß 


Ernst Klose, 


Srrauden2 
31 Oberthornerſtraße 31. 


Wolkenhauer’s Lehrer- 


umente,Pianinosmitneuen 


8 2 48 
Cclalmat: 
KS ‚U h E Instr 
{ Resonanzböden, unverwüstlichen 
Mechaniken und von unüb ertroffener Haltbarkeit. [1103 


20 Jahre Garantie. 


Erstklassiges Fabrikat. 20 goldene und silberne Medaillen. 
Ehrenpreise und Ehrendiplome, 


„Vereine. 


Das Quartal 


der Freien Ziegler⸗Junung zu 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Sr Franko -Lieferung. Probesendung. Baarzahlungsrabatt. M 
Von Gustav Rbthe's Ver- Riesenburg 
lag in Granoens verlange: Bu” Theilzahlung gestattet. SH für die reife Roſenberg, 


Stuhm und Löbau findet 

am 12. November 1900 
in Hotel Drei Kronen (bei 
Herrn Deutſchmann) ſtatt. 

Die Herren Meiſter und Ge⸗ 
ſellen werden hierzu freundlichſt 
eingeladen. j 7541 

Meiſter, die bis dahin der 
Innung noch nicht angehören, 
derſelben aber beizutreten be⸗ 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Polen⸗Aufſtand 


von 1848. 


Gegen Einſendung von 40 Pf. 
in Briefmarten portofrei. 


r 


Muster-Lager obiger Fabrikate befindet sich bei 
Herrn Möbel- Fabrikanten G. Altrock, Grauden 
Salzstrasse 13/14. . 


abfichtigen, ſowie Innungs⸗ 

Name: meiſter, die Lehrlinge zum Aus⸗ 

und Einſchreiben haben, ge 

4 ch am Quartalstage vou 1 Uhr 
Stan ee | gi bis 6 Ubr Abends anmelden. 
BO Wolff, Obermeiſter. 


nicht zu decken vermögen. So bitten wir — wie vor 2 
Geld, Lebensmittel (Hülfenirüchte, Geflügel, Wild, Obit, Konſerpen, 
üchen⸗ und Qausgerath, wie Handarbeiten 
aller Art an Frau Oberin von Stülpnagel, Tiakoniſſenhauz 
zu Danzig, bis zum 6. November ſchicken zu wollen, 
Verderben ausgeſetzten Lebensmittel erſt zum 8. u. 9. November. 

„Die Mitglieder des Komitees find auch gern bereit, Gaben 
mit Dank in Empfang zu nehmen. 
Danzig, im Oktober 1900. 

Das Komitee. 


Reuss’ 
Viehlutter - Dünpl- Apparale 
Ertelſior⸗Schrotmühlen 


von Krupp 


Danzig und Graudenz. 


verbindendem Text. Ausg. für 1 


Bazar 


im Franziskaner⸗Kloſter ſtatt. 

An alle Freunde dieſer Stätte der Barmherzigkeit, deren 
and ſich ſchon o oft bewährt, an neue Freunde 
e Theilnahme wir gewinnen möchten, richten wir die berz⸗ 
iche Bitte, den Bazar durch Geld und Gaben aller Art zu unter 
ſtützen und dadurch das Werk an den Armen und Kranken ſelbſt 


deren 


Das Haus wächſt nach Innen und Außen, in der Zahl ſeiner 
Schweſtern und Kranken, in jeiner räumlichen Ausdehnung, da 


Mitteln, die die Krankengelder 
ahren — 


ie dem 


C. v. Stülpnagel, 
Oberin. 


dfacher Auswahl, vom einfach gediegenen Genre bis zum ; 1 F a . g 
Ulm a. D. e ossstndtischen. Geschmack, offeriren beispielsweise : jowie nr 2 ni 
Spezialarzt für 3 Meter Monopol-Cheviot fir 66 — A | 6 Meter 3 für 1 4 aot Aachen ae era he ‘ 
5 3 ord-Cheviat „ 9 4 — A6 „ Damenloden = 
Hat nd j 3 ef Rae mene „ 12 4 80 A 6 „  Damen-Cheriot „ nn 
Geschlechtskrankheiten 3 „ Trlumph-Kammgarı,, 16 % 50. 16 „ hochfemen Epingls „ 6 Ho da & Ressler 
behandelt alle Arten von Warensendungen von 10 Mk. an franca, [Garantie: Umtausch vier Zurücknahme.| | | m 
aut- un 2 
Geschlect tskrankheiten, eo Maſchinenfabrik, 


Im Adlersaal. 
Mittwoch, d. 31. Oktbr., 
Abends 8 Uhr: 


Concert 


[7363 


Königlich. Kammersängers 
Eugen Gura 


bedeutendst. Balladen: 

sänger der Gegenwart, 
unter Mitwirkung der 
Violinvirtuosin r 
Eva Mudocei 


und der Pianistin 


Belia Edwards, 
Billets & 2 Mk. 50 Pfg, 
Mk. 50 Pfg. u.& 1 Mark bei 
Oscar Kauffmann, 

Buch- u. Musikalienhandlung. 


Tivoli. 


Sonntag, den 28. Oktober: 
ro 2 


Streich Konzert 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
Nr. 141 unter Leitung ihres 
Dirig. C. Kluge. 
Gewähltes Programm. 
Violin⸗Solo. Xylophon⸗Solo. 
Im Automaten⸗Salon Großes 
bumorift. Potpourri. 
Eintrittspreis 30 Pf., Loge 50 Pf. 
Anfang 1/23 Uhr Abends. 


tagt. na 
Danziger Stadt-Theater. 
Sonntag; Nachm. 3½ Uhr. Erm 
Preiſ. Jed. Erwachſene fat das 
Recht, ein Kind frei einzuführen. 
Der Mann im Monde. Poſſe 
mit Selon. 
Abends 7½ Uhr: Der Waffen⸗ 


Kom. Oper. 
: . Preiſ. Die 
Journaliſten. Luſtſpiel. 


Bromberger Ntadt-Theater, 


Sonntag: Die firengen Herren. 
Schwank. 

Montag: ien. 
Schauſuſel. 


EIN 
| Cadé Bs Oefen. 


— — —œI ¹4uu —ꝛ——gů—— 
1 Dente 5 Blatter. 
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haſt Du mit den Judenmädchen?“ 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Meineidsprozeß Masloff und Genoſſen. 
P. Konitz, 26. Oktober. 
Die heute, Freitag, vom Gerichtshofe 


Lokaltermine nicht zugelaſſen waren. 


die Geſchworenen die Beſichtigung auch in zwei Gruppen vor. 


Das Lewy'ſche Grundſtück liegt zwiſchen denen des Kauf⸗ 
manns Aronheim und des Bäckermeiſters Angerer rio che tp 
e 
Am Hinter- 
erwähnte 
durch den man zu dem nur kleinen Hof gelangt. 
Auf dieſem befindet ſich ein Pferde- und ein Schafſtall, ferner 
Der Kellereingang iſt n 
ies 


Der Eingang befindet ſich in 
Hinterfront liegt in der 

gebäude befindet ſich der 
Thorweg, 


der Danziger Straße, 
Mauerſtraße. 
von Masloff 


eine überdachte Dunggrube. 
und hat ungefähr Manneshöhe über dem Erdboden. 


it die Stelle, wo Masloff den erſten Mann ge⸗ 
ſehen haben will, als er die Kellertreppe herauf⸗ 
kam. Im Keller befanden ſich mehrere Räume, die vorderen 


dienten zur Fleiſcherwerkſtätte, die zwei Fenſter derſelben gehen 
Der Fußboden des Kellers 
Die 
wle fie 


Um allen Geſchworenen ein klares Bild der thatſächlichen 
Verhältniſſe geben zu können, wurde vor allem Werth auf die 
Feſtſtellung gelegt, ob wan, wie Masloff behauptet hat, unter 


nach der Danziger Straße heraus. 
ijt infolge der Nachgrabungen ſtellenweiſe aufgeriſſen. 
Oertlichteit iſt demnach im allgemeinen derartig, 
Masloff geſchildert hat. 


dem Thorweg des Hinterhauſes hindurch die Vorgänge 
auf dem Hof und auf der Kellertreppe beobachten 
kaun. Zu dieſem Zwecke wurden auf Anordnung 


des Gerichts große Matten vor dem Thorweg in der Mauer- 
ſtraße ausgebreitet, auf denen ſich die Prozeßbetheiligten platt 
Auch das 
wurde 
dargeſtellt, während der Angeklagte Masloff darthun mußte, 


hinlegten, um unter der Thorſpalte hindurchzuſehen. 


Hinaufkommen von Männern auf der Kellertreppe 


wie er ſich auf dem Hofe bewegt hat. 


Wie es heißt, ſollte Masloff die Stelle zeigen, an der das 
Stück Fleiſch, welches er geſtohlen haben will, gehängt hat. 
Er zeigte die Stelle. Als er darauf aufmerkſam gemacht wurde, 
daß da aber kein Haken vorhanden war, wurde er zwar 


ſtutzig, blieb aber dabei. Ein Geſchworener entdeckte aber dicht 
an der Stelle einen Haken, der nicht leicht zu ſehen war. 
Die Nachmittagsſitzung wird um drei Uhr eröffnet. Der 


Erſte Staatsanwalt Settegaſt iſt nicht anweſend. Bäckermeiſter 


Lange, Winters Penſionsvater, wird als Zeuge vernommen. 
Er macht Angaben über das Leben und den Verkehr des ermor⸗ 
deten Eruſt Winter, die ſchon aus frühern Prozeſſen bekannt 
ſind. mee feiner Vernehmung erſcheint der Erſte Staats. 
auwalt. Lange macht ferner Angaben über die Auffindung 
der Leiche, das Waſſer ſei klar geweſen, als das Packet heraus⸗ 
gehoben wurde. Das Packet war feſt verbunden, ſehr ſorgfältig 
eingepackt, jedenfalls von einem „Kenner“. 

Lange bekundet ferner: „Erſt als das Packet auf dem feſten 
Lande lag und wir mit dem Stock in das Packet hineinſtießen, 
bemerkten wir eine ganz ſchwach röthlich gefärbte Flüſſigkeit.“ 


Ueber den Verkehr Ernſt Winters jagt der Zeuge aus: Er 


verkehrte bei ſeinen Verwandten Klawonn, ferner nennt der 
Zeuge mehrere Gymnaſiaſten. Mit Mädchen verkehrte er, 
wie es alle Gymnaſiaſten thun. Im Sommer vor feinem 
Tode beſuchte er die Tanzſtunde, und auch im folgenden 
Winter wurde er zuweilen zu dieſer eingeladen. Ob der 
Seminariſt Speiſiger oder Moritz Lewy zu Win ter in mein 
Haus gekommen iſt, weiß ich nicht. Außer Winter hatte ich 
noch zwei Penſionäre. Auf Befragen erklärt der Zeuge, die jungen 
Leute wußten, daß der Nachtwächter einen Schlüſſel zu meinem 
Hauſe hatte. Die Schlafzimmer lagen ſo, daß ich es nicht hätte unbe⸗ 
dingt hören müſſen, wenn die jungen Leute einmal ſpäter nach Hauſe 
gekommen wären. Auf Befragen des Vertheidigers Zielewski 
ſagt Zeuge Lange weiter aus: Ich kann mich nicht genau be⸗ 
finnen, was für eine Uhrkette Ernſt Winter hatte. 

Zeuge Bauunternehmer Winter, der Vater des ermordeten 
Ernſt Winter, giebt ebenfalls eine Darſtellung der Auffindung 
der Leichentheile ſeines Sohnes. Er beſchreibt das Packet. Der Vor⸗ 
ſitzende zeigt die Packleinwand vor, in der die Leichentheile 
gefunden wurden. Zeuge Winter: Das war es. Als wir 
das Packet herausgeholt hatten, ſickerte Waſſer ab, das eine 
ganz ſchwach röthliche Färbung zeigte. Meine Kinder haben dem Ernſt 
zu Weihnachten eine Uhrtette geſchenkt, die ich aber nicht geſehen habe. 
Vorſ.: Hat ſich Ihr Sohn in Konitz einmal den Fuß verſtaucht 
und iſt er dann in einen Hof gegangen, um ſich verbinden zu 
laſſen? Es ſoll vor etwa drei Jahren geweſen ſein. — Winter: 
Es wurde erzählt. — Der Erſte Staatsanwalt Settegaſt will 
Fräulein Grethe Winter, des Zeugen Tochter, laden laſſen, 
die dem Ernſt Winter mit ihrer Schweſter zuſammen die Uhr⸗ 
kette geſcheukt hat. Auch ſoll fie über die erwähnte Verſtauchung 
des Fußes ausſagen. — Zeuge Winter giebt weiter betreffs 
des Verkehrs ſeines Sohnes an: Willy Rahmel und Ernft Böhm 
waren ſeine beſten Freunde. (Dieſe Beiden ſind zu Montag 
geladen.) Ernſt erzählte auch von der Tanzſtunde. Der Brief⸗ 
bote brachte zu Neujahr eine Karte von Fräulein Kaspary 
und eine von Fräulein Tuchler. Wir fragten Ernſt: „Was 
Ernſt ſagte: „Gar nichts. 
Vater, ich kann doch nicht anders; auf dem Eiſe fallen fie vor 
mich hin, da muß ich fie doch aufheben.“ (Heiterkeit) — Zeuge 
Bürgermeiſter Deditius macht ebenfalls Ausſagen über 
die Auffindung der Leichentheile im Mönchsſee und der übrigen 
Theile, des Armes auf dem evangeliſchen Kirchhofe, des Ober⸗ 
ſchenkels im Mönchsſee am 20. März und des Kopfes hinter 
dem Schützenhauſe am erſten Oſterfeiertage. — Sachverſtändiger 
Gerichtsphyſitus Dr. Störmer fragt den Zeugen nach den 
Flecken, die der Sack hat, in dem der Oberkörper gefunden 
wurde. — Zeuge Vürgermeifter Deditius: Meines Willens iſt 
der Sack nicht gewaschen worden. — Sachverſtändiger Profeſſor 
Paſchotta (Beamter der meteorologiſchen Station in Konitz) 
macht Ausſagen über die Witterungsverhältniſſe. „Am 11. März, 
Abends 9 Uhr, waren 2 Grad Kälte; in der 
Nacht war es ein wenig kälter. Der Mond ding am 
11. März Mittags 1 Uhr auf und Nachts 4 Uhr unter. 
Um ½9 muß er den höchſten Punkt erreicht haben.“ 
Der Sachverſtändige ſoll ſich ſpäter weiter über die Wirkungen 
des Mondſcheins auf die Rähme⸗ und Mauerſtraße während 
der Nacht des 11. März äußern. 

Der Knabe Guftav Müller, welcher den Arm Winters 
gefunden hat, erzählt: „Ich wollte den Arm erſt durch das 
Gitter holen, es ging aber nicht. Ich rief einen Bäckerlehrling 
und ſagte, ich hätte den Arm Winters gefunden. Der Arm war 
noch weich, wo er gelegen hatte, war es ganz aufgethaut. Auf 
dem daneben liegenden Papier waren Blutstropfen. 39 nahm 
den Arm und trug ihn in einem Sacke weg. Der Sack war 
nicht blutig. Auch an der Schnittfläche des Armes war es 
trocken; ich habe mit meiner Hand an die Schnittfläche gefaßt, 


vorgenommene 
Beſichtigung des Lewy'ſchen Hauſes ſoll ergeben haben, 
daß die Oertlichkeit den Wahrnehmungen, welche Masloff in 
der Mordnacht gemacht haben will, nicht widerſpricht. 
Genaues und Beſtimmtes zu melden, iſt der Preſſe nicht möglich, 
da auch deren Vertreter, wie bereits erwähnt wurde, zu dem 
Mehrere dahin gehende 
Erſuchen wurden ohne Begründung abgelehnt. Eine oberfläch⸗ 
liche Beſichtigung der Oertlichkeit ließ erkennen, daß vermuthlich 
äußere Verhältniſſe, die Enge der Räume, für die Entſcheidung 
des Gerichtshofes maßgebend geweſen ſind. Des halb nahmen 
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— Guftav Müller: Nein, — 
Bäckerlehrling, 
ee den bekannten Vorgang. 

orf: 


Zeuge Auguſt Grzonkowski 


einige Zeit nach dem Morde erinnert, daß i 

ſtraße mit zwei Begleitern geſehen habe. 
fähr ½6 Uhr geweſen fein. 
ein jehr geröthetes Geſicht hatte. 
bekneipt, aber als ich näher kam und 


unumſtößlicher Gewißheit kann 
Wahrnehmung ſich auf Sonntag, 
es aber mit Hilfe des Kalenders feſtſtellen zu können. 

Zeugin Fräulein Anna 


Sie ſagt aus: „Nach 4 
mit zwei jungen Leuten. Sie 
dann zurück mit einem der jungen 


Eltern in Prechlau kennen gelernt. 
ungefähr 1/6 Uhr geſehen, ich ging 
mittags in den Wald nach der Wilhelmshöhe 
in der Nähe des Schlochauer Thores. 


war ungefähr 20 bis 30 Minuten jpäter. 
genau erkannt. Ob er allein war, 


diätar): Ein Bäckerlehrling Krapski brachte das Papier ſ. 3. 
zur Polizei, das neben dem Arme Winters gelegen hat. Das 
Papier hatte getrocknete Blutſpuren. Der Arm war kalt, ob 
gefroren, weiß ich nicht. — Zeugin Fräulein Klara Spig alski: 
Ich kannte Ernſt Winter aus der Tanzſtunde. Am Sonntag, 
den 11. März, zwiſchen 4 und 5 Uhr traf ich mit einer Freundin 
den Winter zum erſten Male. Gegen ½6 Uhr trafen wir Ernſt 
Winter vor dem Schützengarten zum zweiten Male. Ich habe 
ihn genau erkannt. Ich ſagte noch zu meiner Freundin, als er 
uns zum zweiten Male grüßte: „Doppelt reißt nicht.“ Er ging 
allein nach der Stadt zu. — Zeugin Fräulein Martha Streu kannte 
Winter nur vom Anſehen. Sie traf ihn mit der vorigen Zeugin 
am 11. März. Er grüßte uns. Auf Befragen erklärte mir 
Klara Spigalski: Es ijt Ernſt Winter. — Es tritt gegen 6 Uhr 
eine Pauſe von 10 Minuten ein. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung theilt ein Vertheidiger 
mit, es habe ſich eine Zeugin gemeldet, welche bekunden wolle, 
fie habe geſehen, daß Israelski den Arm Winters über 
die Thür des Kirchhofes geworfen habe. — Die Zeugin 
ſoll ſofort geholt werden. — Unterdeß wird der Zeuge Bäcker⸗ 
lehrling Krapski vernommen. Er trug Backwaaren am Donners⸗ 
tag nach dem Morde aus; da ſagte ihm Müller, der Arm ſei 
von ihm gefunden worden. Zeuge ging mit Müller, kletterte 
über den Zaun des evangeliſchen Kirchhofes und reichte den 
Arm herüber. Neben dem Arm lag Packpapier mit rothen Blut⸗ 
flecken, die noch feucht waren; das ganze Papier war feucht. 
Zeuge Knabe Müller erklärt, wie der Arm gelegen hat, die 
Hand war geballt. Wenn der Arm hinübergeworfen worden 
wäre, hätte er eigentlich weiter wegfallen müſſen (von der Thür 
weg). (Die Zeugen ſprachen öfter von einem Zaun, gemeint iſt 
die Thür des Kirchhofes, der ſonſt mit einer feſten Mauer ume 
geben iſt.) — Zeuge Krietſch: Die Thür war verſchloſſen. — 
Vertheidiger Hunrath erklärt ſich bereit, eine Poſtkarte mit 
der Anficht der Kirchhofsthür herbeiſchaffen zu laſſen. — Zeuge 
Krietſch verläßt den Saal, um ſofort feſtzuſtellen, wie hoch die 
Thür iſt und ob die Thür oben mit feſten Balken abſchließt. — 
Zeuge Winter wird bis Montag beurlaubt. 

Sachverſtändiger Dr. Störmer fragt Krapski: „Haben 
Sie ſich die Hände blutig gemacht, als Sie den Arm anfaßten?“ 
— Zeuge Krapski: „Nein.“ 

Die neugeladene Zeugin Fräulein Johanna Strübing, 
Putzwaarenhändlerin, erklärt auf Befragen, ob ſie wiſſe, wie der 
Arm nach dem Kirchhofe gekommen ſei: „Nein, aber meine 
Mutter. Sie hat Israelski mit einem leeren Sacke Donnerstag nach 
dem Morde Morgens früh in der Nähe des evangeliſchen Kirch⸗ 
hofes geſehen.“ — Die Frau Strübing wird zur Vernehmung 
eladen. 

: Es folgt nun die Abgabe der Gutachten der mediziniſchen 
Sachverſtändigen. Sie nehmen etwa drei Stunden in Anſpruch. 
Sanitätsrath Dr. Müller⸗Konitz giebt ſein Gutachten über den 
Tod Ernſt Winters ab. Er äußert ſich eingehend über den Be⸗ 
fund der Leichentheile, wie es zur Genüge bekannt iſt. Betont 
wurde weiter, daß die Zerſtückelung von ſachverſtändiger Hand 
ausgeführt war, auch die Blutleere der Leichentheile. Die linke 
Lunge war etwas röther gefärbt als die rechte. „Auf Grund 
des Befundes nehme ich an, daß der Tod in Folge von Ver⸗ 
blutung eingetreten iſt. Die Leichentheile waren alle geruch⸗ 
los und ziemlich friſch. An einigen Stellen waren ſpäter kleine 
Blutaustritte zu bemerken, das lenkte die Annahme auf Er⸗ 
ſtickung. Eine Ausblutung, wie ſie hier vorlag, iſt an der 
Leiche, alſo nach Eintritt des Todes, nicht 
möglich. Wahrſcheinlich iſt, daß dem Verblutungstode 
ein Erſtickungs verſuch vorausgegangen ijt, Der 
öfter erwähnte fehlerhafte Schnitt am Knie läßt darauf 
ſchließen, daß ein Thierſchlächter die Zerſtückelung ausge⸗ 
führt hat. Daß die Ausblutung durch das Liegen im Waſſer 
bewirkt worden iſt, halte ich für unmöglich; es hätte dann mehr 
Blut in dem Sacke ſein müſſen. Strangulationszeichen waren 
nicht vorhanden. Dr. Müller ertheilt den übrigen Sachver- 
ſtändigen Auskunft über den Befund der Leichentheile. Die be⸗ 
merkte Mar morirung der Lungen kann durch das Liegen 
im Spiritus eingetreten ſein. Es iſt anzunehmen, daß mehrere 
Perſonen den Ernſt Winter feftgehalten haben. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Stehkragen (welchen Ernſt Winter nach Aus⸗ 
ſage ſeines Vaters getragen hat) vor dem Schnitt entfernt 
worden iſt. : . 

Der medizinische Sachverſtändige Dr. Bläske⸗Konitz ſchlleßt 
fic) dem Gutachten des Dr. Müller an. — Sanitätsrath Dr. 
Mittenzweig: Meine Wahrnehmungen decken ſich zum größten 
Theil mit denen des Herrn Dr. Müller. Wir, Dr. Störmer und 
ich, haben ebenfalls die Merkmale gefunden, die auf Verblutung 
hinweiſen, ſo die Blutleere der Gefäße und die blaſſe Farbe. 
Weiter waren Erſcheinungen der Erſtickung vorhanden, Blut⸗ 
austretungen (kleine rotheßunkte, wie Flohſtiche) an der Sehnen⸗ 
haube des Kopfes, am Herzen und an der Lunge, auch am Ge⸗ 
ſicht. Daraus iſt zu entnehmen, daß der Verſtorbene vor feinem 
Tode betäubt worden iſt. Es können die Erſtickungserſchei⸗ 
nungen aber auch noch auf andere Weiſe erklärt werden. 


Dei der Verletzung durch den Schnitt iſt auch die 
Luftröhre durchſchnitten worden. Der Verſtorbene hat 
noch Athmungen gemacht, dadurch iſt Blut in die 


Luftröhre gekommen und ſo iſt eine Art von Erſtickung 
eingetreten. Daß ein Schächtſchnitt vorliegt, iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, ein normaler Schächtſchnitt iſt es aber nicht ge⸗ 
weſen. Ich bin zum Viehhof in Berlin gefahren und habe mir 
zwei Thiere vorſchächten laſſen von einem alten Schächt⸗ 


fie wurde nicht feucht. — Sachverſtändiger Dr. Mittenzweig! 
War es am Knochen an der Schnittfläche ſo wie Blutgerinſel? 


welcher bei der Auffindung des Kopfes zugege 'n 


Ich will jetzt nur feſtſtellen, wann Ernſt Winter 
zuletzt geſehen worden iſt. Zeuge Oberlehrer Hofrichter (jegt 
am Gymnaſium in Neuſtadt, früher in Konitz): „Ich habe mich 
Ernſt Winter am 
Sonntag, den 11. März, auf einem Spaziergang in der Danziger⸗ 
Es kann unge⸗ 
Es fiel mir auf, daß Ernſt Winter 
Ich glaubte erſt, er wäre 
er mich in ſehr ordnungs⸗ 
mäßiger Weiſe grüßte, kam ich von meiner Anſicht zurück. Mit 
Zeuge nicht ſagen, daß ſeine 
den 11. März, bezieht; er glaubt 


Streitz, Inhaberin eines Tapiſſerie⸗ 
geſchäfts in der Danziger Straße, hat Ernſt Winter gekannt. 
hr ſah ich nahe dem Höcherlbräu Winter 
überholten mich. Winter kam 

Leute. — Zeugin Fräulein 
Hedwig Sohr: Ich kannte Ernſt Winter, ich habe ihn bei ſeinen 
Ich habe ihn am 11. März 
nach 3 Uhr Nach⸗ 
ſpazieren. 
Als wir aus dem Stadtwalde zurückkamen, trafen wir Winter 
Es muß ungefähr 1/6 
Uhr geweſen ſein. Um 6 Uhr wird zur Kirche geläutet, und das 
Ich habe Winter 
weiß ich nicht. — Zeuge, 
früherer Pol zeikommiſſar Krietſch (jetzt in Bromberg Bureau⸗ 


meiſter der jüdiſchen Gemeinde. Die Höhe des Schnittes ent⸗ 
ſpricht der des Schächtſchnittes, es wäre aber ein ſehr ungeſchickter 
Schnitt geweſen. Daß die Verblutung durch den Halsſchnltt eins 
getreten iſt, liegt am nächſten. Die Lungen haben jeden⸗ 
falls kurz nach dem Tode anders ausgeſehen, als 
ſpäter, nachdem der Spiritus eine Aus laugung bewirkt hatte, 
daher auch die braunrothen Flecken. Der Schnitt am Halſe iſt 
jedenfalls nach dem Tode erweitert worden. Ob der Schnitt 
von vorn oder von hinten gethan iſt, läßt ſich ſchwer beſtimmen, 
da wir keinen Anfang und kein Ende des Schnittes haben. Die 
Verdauung der in der Speiſeröhre gefundenen Reſte war 
noch nicht vollendet, ſie können durch Erbrechen oder mechaniſch 
aus dem Magen getreten ſein. Bei natürlichen Verhältnſſſen hätte die 
Verdauung nach ſechs Stunden vollendet ſein müſſen, ſo 
daß der Tod ſpäteſtens um ſieben Uhr eingetreten ſein muß. 

Der Erſte Staatsanwalt Settegaſt fragt: „Wie lange 
nach dem Schnitt konnte Winter noch leben, und wie lange 
konnte er noch ein Stöhnen von ſich geben? Kann jemand 
überhaupt noch ſolche Töne von ſich geben, wenn er einen ſolchen 
Schnitt erhalten hat?“ — Dr. Mittenzweig: Bei dem Durch⸗ 
ſchneiden der großen Halsgefäße muß der Tod nach zwei Minuten 
eingetreten ſein. Große Schmerzenslaute konnte der Ermordete 
überhaupt nicht mehr von ſich geben. Zur Zerſtückelung und 
Verpackung der Leiche iſt wenigſtens eine Stunde ere 
forderlich geweſen. Der Zerſtückler muß ein Sachverſtän⸗ 
diger geweſen ſein. Der fehlerhafte Schnitt am Knie läßt 
darauf ſchließen, daß es ein Thierſchlächter geweſen iſt. Ein 
Anatom, der dle Sezirung von Menſchen vorzunehmen hat, hätte 
den Schnitt jedenfalls nicht gemacht. Es iſt möglich, daß 
zwiſchen dem Opfer und ſeinen Mördern ein Kampf ſtatt⸗ 
gefunden hat. Etwaige Spuren davon, wie Flecken an den 
Gliedern, können durch die Verblutung zurückgetreten ſein. 
Ein ſcharfes Meſſer hätte auch den Kragen mit durchſchnitten, 
aber es iſt wahrſcheinlicher, daß der Kragen entfernt geweſen 
iſt. Anzeichen, daß Winter betrunken geweſen iſt, waren 
nicht vorhanden, da wir nicht den ganzen Mageninhalt hatten. 

Sachverſtändiger Dr. Störmer-Berlin (gerichtlicher Phyſiker) 
giebt ebenfalls ein eingehendes Gutachten ab. Es liegt Kom⸗ 
bination von Verblutung und Erſtickung vor. Mein Gutachten 
fügt ſich auf eigene Wahrnehmungen und auf das Protokoll. 
Beim typiſchen Verblutungsfalle find. die Lungen aſchfahl. Es 
ijt anzunehmen, daß die Erſtickungs zeichen bei Lebzeiten 
des Ermordeten eutitanden find. Es giebt da zwei Möglich⸗ 
keiten: entweder iſt dem Ermordeten mit einer vielleicht weichen 
Bedeckung die Naſe und der Mund auf eine gewiſſe Zeit ver⸗ 
ſchloſſen worden, oder aber es iſt bei dem Schnitt Blut in die 
Luftröhre getreten und daher rühren die Erſtickungsmerkmale. 
Die dunkle Färbung der Lunge kann durch den Spiritus hervor⸗ 
gerufen ſein. Eine Ausblutung in Folge Einwirkens des Waſſers iſt 
nicht anzunehmen. Der Tod dürfte bis ſpäteſtens 7 Uhr eingetreten 
ſein. Die Zerſtückelung kann beſtimmt nur von Jemandem 
ausgeführt ſein, der mit der Zerlegung von Körpern ver⸗ 
traut war, darauf wies die ganze Art und Weiſe hin, beſonders 
die kunſtvolle Auslöſung der Arme und Beine. 3 muß 
ein mit der Technik der Sektion vertrauter Menſch geweſen ſein. 
Es iſt geradezu ein Kunſtſtück, wie hier der Kopf abgelöſt iſt. 
Der Wirbel iſt meiſterhaft ausgelöſt. Zur Zerlegung und 
Verpackung reichte die Zeit bis Mitternacht vollſtändig 
aus. Iſt die Luftröhre durchſchnitten, ſo iſt ein Schreien 
unmöglich, wenn aver das Opfer durch einen Ruck die zerſchnittenen 
Theile der Luftröhre noch einmal aufeinander gebracht hitte, 
ſo wäre ein Schreien wohl möglich geweſen. Die Zeugenaus⸗ 
ſagen, das Waſſer, in welchem das Packet gefunden war, fei 
klar geweſen, iſt für mich auch ein Beweis, daß der Tod durch 
Verblutung eingetreten iſt, und weil ſich der Leichnam in einem 
hohen Zuſtande der Blutleere befunden hat. Es erſcheint wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Erſtickungsmerkmale von einem Erſtickungs⸗ 
verſuche herrühren, nicht von dem Eintritt des Blutes in die 
Luftröhre, aber auch das Letztere iſt nicht unmöglich. — Ein 
Geſchworener fragt: Mußten fic) wohl, wenn der Tod durch 
den Halsſchnitt herbeigeführt worden iſt, Blutſpritzer in dem 
Raume, wo die Ermordung ſtattgefunden hat, befunden haben? — 
Dr. Störmer: Wenn vorher ein Erſtickun gsverſuch ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſo dringt das Blut nicht ſo kräftig heraus, als 
wenn er den Schnitt bei vollem Bewußtſein erhalten hat. Sollten 
Vorbereitungen zum Morde getroffen geweſen ſein, ſo 
ließen fic) natürlich aber auch ſolche Spuren vermeiden. 

Sachverſtändiger Gerichtsarzt Dr. Puppe⸗Berlin äußert ſich 
dahin: „Den einzigen feſten Anhalt für die Todesurſache geben 
die Erſtickungsmerkmale; die für eine Verblutung ſprechenden 
ſind unſicher. Der Halsſchnitt hat keine andere Bedeutung als 
die übrigen Schnittflächen der Körpertheile. Nach meiner Anſicht 
liegt Erſtickung vor, dafür ſpricht vor allem die dunkelrothe 
Färbung der Lunge.“ 

Die übrigen vier Sachverſtändigen bleiben bei ihrem 
Gutachten, daß die Haupturſache des Todes in der Ver⸗ 
blutung zu ſuchen iſt. 

Die auswärtigen mediziniſchen Sachverſtändigen bitten, ent⸗ 
laſſen zu werden, da ihre Thätigkeit anderweitig verlangt 
wird. Der Gerichtshof beſchließt, nur den Dr. Störmer zu 
entlaſſen. (Schluß der Sitzung ¼10 Uhr.) 


(Fortſetzung im Erſten Blatt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Oktober. 


— [on der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
27. Oktober bei Thorn 0,22 (am Freitag 0,16 Meter), bei 
Fordon 0,28 Meter über, bei Culm 0,06 Meter unter, bei 
Graudenz 0,46, Kurzebrack 0,60, Pieckel 0,50, Dirſckau 
0,64, Einlage 2,28, Schiewenhorſt 2,44 Marienburg 0,08, 
Wolfsdorf 0,06 Meter über Null. 

— Eine Umgeſtaltung des Lotterieplaus der preußiſchen 
Klaſſenlotterie iſt infolge der mit der Flottenverſtärkung 
erfolgten Erhöhung des Lotterieſtempels angeordnet worden. 
Der Preis des Looſes beträgt künftig 48 Mk. für jede Klaſſe; 
gleichzeitig iſt der niedrigſte Gewinn in der zweiten Klaſſe 
von 110 auf 120 Mk., in der dritten Klaſſe von 160 auf 176 Mk. 
und in der vierten Klaſſe von 220 auf 236 Mk. erhöht worden, 
ferner ſind eine Anzahl größerer und mittlerer Gewinne 
eingezogen worden. Dafür ſind die bisher bei der dritten Klaſſe 
für die Staatskaſſe verrechneten 13% Proz. vom Betrage 
ſämmtlicher Freilooje zu Gunſten der Erhöhung des Spielkapitals 
(der Gewinnſumme) in Wegfall gebracht und die nach § 11 des 
früheren Plans für die Lotteriekaſſe und die Lotterieeinnehmer 
von den Gewinnen in Abzug zu bringenden 15% Proz. auf 
15½ Proz. herabgeſetzt. In Fortfall gekommen tft ferner bie 
bisher im Falle der Annahme des Freiloojes für die Freiklaſſe 
zu zahlende Schreibgebühr und damit auch die von dem Betrage 
derſelben zu entrichtende Reichsſtempelabgabe, ſodaß künftig 
nur die planmäßigen Beträge für die bereits gezogenen Klaſſen 
nachgezahlt zu werden brauchen. 

— [Uniformen der unteren polizeilichen Exekutiv⸗ 
beamten.] In Folge mehrerer zur Kenntniß des Miniſters 
des Innern gekommenen Abweichungen in den Uniformen der 


. 


unteren polizeilichen Grefutivbeamten in den ländlichen Gemein» 


den ijt angeordnet worden, daß ſämmtliche Vorſchriftswidrigkeiten als Wittwe ausgegeben, 
zu einer Woche Gefänguiß verurtheilt. 


ſofort zu beſeitigen ſind und nur vorſchriftsmäßige Uniformen 

getragen werden dürfen. Es wird darauf hingewieſen, daß die 

Uniformen der bezeichneten Beamten aus einem blauen Ueber⸗ 

rock mit zwei Reihen blauer Knöpfe und ſtehendem, blauem 

Kragen (nicht Sammetkragen), ſowie einer blauen Militärmütze 
ohne Sammetrand) mit der prenßiſchen Kokarde, ſowie einem 
eitengewehr beſtehen. 

— [Marktverkehr.] Der Poſener Provinzialrath hat ge⸗ 
nehmigt, daß in der Stadt Birnbaum unter Aufhebung von 
zwei Krammärkten zwei neue Vieh- und Pferdemärkte, und 
zwar im Februar und Oktober jeden Jahres, abgehalten werden. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Rittergutsbeſitzer Landes⸗ 
Oekonomierath Kennemann auf Klenka im Kreiſe Jarotſchin 
ft der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Forſtmeiſter 
Witzmann zu Neubrandenburg, bisher zu Grammentin im 
Kreiſe Demmin, der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Rektor a. D. Schulz zu Langfuhr und dem 
Lehrer Lützow zu Pollenſchin im Kreiſe Karthaus der Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Ballke zu 
Sommerau im Kreiſe Marienburg W.⸗Pr. und Stryezek zu 
Danzig der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern, dem Eiſenbahn⸗Lademeiſter a. D. Fritſch zu Lippehne 
im Kreiſe Soldin, bisher in Dirſchau, den Weichenſtellern a. D. 
Derus und Pantkowski zu Danzig, dem Schaffner a. D. 
Marx zu Dirſchau, dem Bahnwärter a. D. Pringal zu 
Schlawe das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem Hegemeiſter a. D. Laskowski zu Inſterburg, bisher 
in Wengerin, den Förſtern a. D. Schweiger zu Inſterburg, 
bisher zu Pötſchtehmen im Kreiſe Gumbinnen, und Schwartz⸗ 
kopff zu Orlowen im Kreiſe Lötzen, bisher zu Hagenhorſt im 
Kreiſe Angerburg, iſt der Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Halteſtellen⸗Aufſeher (Weichenſteller erſter Klaſſe) a. D. 
Regel zu Tilſit, bisher zu Prötuls im Kreiſe Memel, und dem 
Dolzhauer⸗Rottmei ſter Pacholek zu Raczyce im Kreiſe Adelnau 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Rauaverleihung.] Den Profeſſoren Funk an der 
ſtädt. Realſchule zu Königsberg, Dr. Banck am Gymnaſium zu 
Gumbinnen, Dr. Lackner am Gymnafium zu Allenſtein, 
Kurſchat am Gymnaſium zu Tilſit, Dr. Schülke am 
Gymnaſium zu Oſterode, Powel an der Realſchule zu 
Gumbinnen, Soecknick am Friedrichs⸗Kollegium zu Königsberg 
und Dr. Lühr am Gymnaſium zu Röſſel iſt der Rang der 
Räthe 4. Klaſſe verliehen worden. 

— [Titelverleihung.] Der Bankier Leopold Alexander 
in Memel, Chef des Bankhauſes Siebert u. Alexander, iſt 
zum Kommerzienrath ernannt. 

— [Belohnung für Lebensrettung.] Der Regierungs⸗ 
präſident in Poſen hat dem Eigenthümerſohn Valerian Ankie⸗ 
wiez in Obra, dem Häuslerſohn Leonhard Rogoſinski da⸗ 
ſelbſt und dem Hofgänger Michael Schilf aus Crutla für die 
Rettung einer galiziſchen Arbeiterin ſowie eines Arbeiters vom 
Tode des Ertrinkens eine Prämie von je 20 Mk. bewilligt. 

— Militäriſches.] Grimm, Lazarethinſp. auf Probe in 
Graudenz, zum Lazarethinſp. ernannt. Zapp, Stenzel, Berg ⸗ 
mann, Intend. Bureaudiätare von den Intendanturen der 37., 
9. und 2. Div., Schröter, Leidreiter, Hoppe, Intendant. 
Bureaudiätare von den Intendanturen der 3. bezw. 35. und 
4. Div., zu Intendantur⸗Sekretären, Luther, Intend. Burean- 
diätar von der Intendantur des 5. Armeekorps, zum Intend. 
Regiſtrator, Briel, Zahlmſtr. Aſpirant zum Zahlmeiſter beim 
17. Armeekorps ernannt. Willing, Henn ing, Proviantamts⸗ 
kontroleure auf Probe in Gneſen bezw. Dt. Eylau, zu Proviant- 
amtskontroleuren ernannt. Witte, Proviantamtsaſpirant, als 
Proviantamtsaſſiſtent in Thorn angeſtellt. Schild, Kanzlei⸗ 
diätar, zum Intend. Kanzliſten bei der Intend. des 1. Armee⸗ 
korps ernannt. 

— [Perſonalien von der Regierung.] Der Militär⸗ 
anwärter Reglerungs⸗Supernumerar Funck ijt zum Regierungs⸗ 
Sekretär in Marienwerder ernannt. 

— ([Perſonalien vom Gericht.] In die Lifte der Rechts⸗ 
anwälte in Allenſtein iſt der Rechtsanwalt Dr. Helwig ein- 
getragen worden. Der Rechtsanwalt Dr. v. Hildebrandt in 
Stettin iſt in die Liſte der bei dem Amtsgericht Stettin zu⸗ 
gelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden. 

— [Berjonalien von der Forſtverwaltung.] Die 
Verwaltung der Oberförſterſtelle Marienwerder iſt nicht dem 
Dberförfter Bergemann, ſondern dem Oberſörſter Werne 
endgiltig übertragen. Dem Förſter Weidner zu Otterſtein, in 
der Oberförſterei Charlottenthal, iſt der Charakter als „Hege⸗ 
meiſter“ verliehen. 

— [Standesbeamter.] Der Gutsbeſitzer Nölting in 
Stein iſt zum Standesbeamten für den Bezirk Stein im Kreiſe 
Roſenberg ernannt. = 


© Thorn, 26. Oktober. Auf dem Hügel neben der Eich⸗ 
bergſtraße zu Mocker wurde heute von einem Poſtboten eine 
männliche Leiche in recht guter Kleidung gefunden. Die 
durch einen Gendarm vorgenommene Unterſuchung ergab, daß 
es ſich um den Ingenieur Kroll aus Königsberg handelt, 
welcher auf der Rückreiſe von der Pariſ r Weltausſtellung 
begriffen war. An der Bruſt und am Kopfe wies der Körper 
je eine Schuß wunde auf. Da bei der Leiche ein Revolver 
e wurde, ſowie ein Portemonnaie mit mehr als 70 Mk. 
eld und eine goldene Herrenuhr, wird es ſich jedenfalls um 
einen Selbſtmord handeln. — Die Strafkammer verhandelte 
beute wieder gegen drei Arbeiterinnen, welche auf dem Schieß⸗ 
platze unberechtigt Munitionsſtücke geſammelt hatten, und 
Ban zwei zu einem Serweije, eine zu zwei Wochen 
efängniß. Der Händler Wolf Frankenſtein, welcher 


die Sprengſtücke von den Frauen gekauft, wurde wegen 
Hehlerei mit einem Monat Gefängniß beſtraft. — Die 
unverehelichte Arbeiterin Marianna Matuszewski aus 


egartowitz, welche im Dezember bei der Geburtsanmeldung 


> 


ihres unehelichen Kindes ſich dem Standesbeamten gegenüber 


wurde wegen Urkundenfälſchung 


K Aus dem Kreiſe Strasburg, 26. Oktober. Die 


Käthnerfrau Jaworsky aus Forſthauſen unterhielt ſeit Jahren 


mit dem Käthner D. intime Beziehungen. Am letzten Sonntag 
kam es zu thätlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Ehe⸗ 
manne der Frau J. und dem D., wobei J. übel zugerichtet 
wurde. Geſtern nun machte die Frau J. auf dem Boden 
ihres Hauſes ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. 

[] Marienwerder, 26. Oktober. Die Kreis⸗Synode 
Marienwerder⸗Stuhm findet am 1. November in unſerem 
Dom ſtatt. 

B Tuchel, 25. Oktober. Der Kreis Tuchel feierte geſtern 
ſein 25jähriges Beſtehen durch ein Feſteſſen in Eiler's 
Hotel unter lebhafter Antheilnahme der Bewohner aus Stadt 
und Land. Glückwunſchſchreiben und Telegramme der früheren 
vier Landräthe Herren Präſident Dr. Köhler⸗Berlin, Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor Blümke⸗ Danzig, Oberbürgermeiſter 
Delbrück⸗Danzig und Landrath v. Glaſenapp⸗ Marienburg, 
liefen ein und wurden an der Feſttaſel verleſen. 


R Zempelburg, 26. Oktober. Der Händler L Roſenthal 
und ſein Bruder nebſt Ehefrau aus Kamin wurden heute von 
hier unter ſicherer Bedeckung nach Konitz in das Landgerichts⸗ 
gefängniß gebracht. — Der Lehrermangel macht ſich auch 
hier fühlbar. 
zur Zeit ſieben Lehrerſtellen unbeſetzt. Die ſeit dem 10. Auguſt 
d. Js. erledigte Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule ſoll erſt zum 1. April wieder beſetzt werden. Wie ver⸗ 
lautet, iſt auch an eine Wiederbeſetzung der übrigen erledigten 
Lehrerſtellen vorläufig nicht zu denken. 

* Dt.⸗Eylan, 26. Oktober. 
Handelskammer zu Graudenz von den ſtädtiſchen Bee 
hörden erlaſſene Ortsgeſetz betr. die Einrichtung einer kauf⸗ 


Bezirks⸗Ausſchuſſes erhalten. Nach dem Statut ſind ſämmtliche 
kaufmänniſche Gehilfen und Lehrlinge, welche das 18. Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet haben, zum Beſuch der Schule ver⸗ 
pflichtet. Die Schule wird durch den Schulvorſtand verwaltet, 
welcher aus zwei Mitgliedern des Magiſtrats, drei Stadtver⸗ 
ordneten, einem Mitgliede der Graudenzer Handelskammer und 
dem Leiter der Schule beſteht. 

Zoppot, 26. Oktober. In der Gemeindevertreter⸗ 
Sitzung wurde die Neuanſtellung eines Kaſſen⸗Aſſiſtenten mit 
1200 Mk. Gehalt und 300 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und eines 


genehmigt, ebenſo die Wahl einer Finanz⸗Kommiſſion. 
Schlachthausdirektor wurde Herr Thierarzt Lau gewählt. 

Z Marienburg, 26. Oktober. Zur zweiten Lehrerprüfung 
am hieſigen Lehrerſeminar waren 40 Lehrer überwieſen und 
erſchienen; die Prüfung beſtanden 23. 

y Königsberg, 25. Oktober. Der gewe rbliche Central⸗ 
verein für die Provinz Oſtpreußen veranſtaltet auch im nächſten 
Jahre ein Preis ausſchreiben für Lehrlingsarbeiten. 
Außer einem Staatspreiſe von 100 Mark gelangen ein Vereins⸗ 
preis von 50 Mark und Preiſe von 20 und 10 Mark, ſowie eine 
Anzahl lobender Anerkennungen zur Vertheilung. Für Lehre 
meiſter, welche ſich beſonders um die Ausbildung ihrer Lehrlinge 
verdient gemacht haben, ſtehen bronzene bezw. ſilberne Medaillen 
zur Verfügung. 

Königsberg, 26. Oktoder. Das Rothe Kreuz⸗Feſt in 
den Logengärten hat mit Einſchluß der Spende des Prinzen 
Albrecht in Höhe von 500 Mark insgeſammt eine Einnahme 
von 4972,27 Ml. gebracht, wogegen die Unkoſten 2484,15 Mark 
betragen. Von dem Reinertrage von 2488,12 Mk. ſind 2450,00 Mk. 
an den Provinzialverein vom Rothen Kreuz für Oſtpreußen ab⸗ 
geführt worden. 

“LEWiſchofsburg, 25. Oktober. Hier iſt ein Kreiskrieger⸗ 
verband gegründet worden. Dem Verbande gehören die 
Kriegervereine Biſchofsburg, Viſchofſtein, Lautern und Röſſel 
an. Vorſitzender iſt Herr Landrath v. Perbandt. — Infolge 
eines Typhusfalles in der Familie des Hauptlehrers iſt die 
evangeliſche Stadtſchule bis auf Weiteres geſchloſſen 
worden. } R 

Raſtenburg, 26. Oktober. In der Hauptverſammlung des 
Konzertvereins erſtattete der Vorſitzende, Herr Landrath 
v. Schmiedeſeck, Bericht über das verfloſſene erſte Vereins⸗ 
jahr, in welchem fünf Künſtlerkonzerte ſtattgefunden haben. 
Der Geſammtüberſchuß beträgt 664 Mk. Der Verein hat etwa 
240 Mitglieder. 

O Labian, 26. Oktober. Da zur Zeit in unſerer Stadt 
und Umgegend die Schweineſeuche ſehr ſtark herrſcht, iſt der 
Auftrieb von Schweinen auf den Markt bis auf Weiteres 
unterſagt. Unter dieſer Sperre haben hauptſächlich die 
ärmeren Leute vom Lande zu leiden, welche gerade zur Herbſt⸗ 
zeit die ſogenannten Händlerſchweine zum Verkauf ſtellen. 
Außerdem ſind in dieſem Jahre die Kartoffeln in unſerer 
Gegend allenthalben gut gerathen und ſehr billig, auch iſt der 
Fang der Stinte, welche in den Waſſergegenden ein Haupt- 
fütterungsmittel für Schweine bilden, ſehr ergiebig. 
großen Theil der kleinen Leute entgeht durch die Marktſperre 
eine gute Einnahme. — Die Schuhmacherfrau Mertſcheit aus 
Juwendt wollte Kartoffeln in einem Kahne nach Hauſe ſchaffen. 
Unterwegs muß fie einen ihrer Krampfanfälle bekommen haben 
und hierbei ins Waſſer geſtürzt ſein. Ihre Leiche wurde 
ſpäter aufgefunden. 

Bromberg, 26. Oktober. Vor einigen Tagen war der Vor⸗ 
mittags von Bromberg in Gr.⸗Neudorf eingetroffene Perſonen⸗ 
zug kurz nach der Ausfahrt aus der Station gefährdet, indem 
auf den Schienen Steine lagen. Der Achtſamkeit des Führers 
und dem Umſtande, daß der Zug noch langſam fuhr, iſt es zu 
verdanken, daß ein Unglücksfall vermieden wurde. Als Thäter 
wurden alsbald eine 13½ jährige Tochter und ein 12 jähriger 
Sohn des Käthners Birkholz in Minutsdorf ermittelt. Sie 


Neu! Dauerbrand f. jeden Kachelofen Neu! 
durchwinter's Patent- Dauerbrand- Einsatz- 
öfen für Kachelöfen. Garantie für Dauer- 
brand mit jeder guten Hausbrandkohle. 
Falls erforderlich, auch hervorragend ge- 
eignet für zeitweifen Brand. Man lasse 
jeden, auch alten, Kachelofen damit ver- 
sehen, da die Anſchaffungskoſten in einem 
Winter fast erſpart werden durch den ſehr 
gering. Bedarf an Brennmaterial. Preisl. 
über Einſatz und freiſtehende Winter's 
Patentöfen „Sermanen“ ſtehen u Dienſt. 
Man hüte ſich vor minderwerth. Nachahm. 
Zu beziehen durch alle bess. Ofenhandl. 
Oscar Winter, 
gegr. 1798. Hannover. Gear. 1796. 
Gr. Erfolg!Winter’sGermania-Spar-Kochh. 


Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
7849] Das hieſige Aichamt ijt wieder eröffnet. Der Schloſſer⸗ 
meifter Schillkowski ijt zum Aichmeiſter beſtellt. 


Graudenz, den 26. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der er Wilhelm Koppetſch aus Elgenau durch 
Beine don heute — Ue Bi entmündigt. 17,873 


Gilgenburg, den 23. Ottober 1900, 
önigliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


6628] Im Wege der 
in Weſtpr., Kr. Brieſen, belegene, 
Haus Band I, Blatt 5 zur Zeit der Eintragung des 
rungsvermerkes auf den Namen des Apothekers Max 
in Gollnb eingetragene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, 
Hof und Hausgarten, mit Apotheke, Gebäudeſteuernutzungswerth 
899 Mk., eingetragen unter Art Nr. 150 der Grundſteuermutter⸗ 
rolle und Nr. 5 der Gebäudeſteuerrolle 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — ver⸗ 


Im Kreisſchulinſpektions⸗Bezirk Zempelburg find gebniß haben, eine Waſſerleitung zu errichten. 


männiſchen Fortbildungsſchule hat die Beſtätigung des | baar, und über den Reſt gab er ihm einen Wechſel. 


Einem | Abtheilung „Gewebe und Kleider“ 


Zwangsvollſtreckung ſoll das in Gollub 55251 3 0 3 
im Grundbuche von Gollub des Kreisblatts veröffentlichten Satzungen der Stadtſparkaſſe 
Verſteige⸗ Schwetz in Kraft getreten und iſt die Stadtſparkaſſe an dieſem 
Fuchs Tage eröffnet worden. Diefelbe befindet ſich im Rathhauſe (Stadt. 
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waren im Walde nach Holz und wollten ſich bei dieſer Gelegenheit 
ein Vergnügen bereiten. Sie trugen Steine auf die Schienen 
und verſteckten ſich dann, um die Erfolge ihrer That zu ſchauen, 
die glücklicherweiſe ausblieben. — In Locho wo fand die feierliche 
Einweihung der dort neuerbauten evangeliſchen Kirche 
ſtatt. Die Weiherede und das Weihegebet hielt Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Heſekiel aus Poſen. Aus Anlaß der Feier 
erhielten das Mitglied des Abgeordnetenhauſes Gutsbeſitzer 
und Kirchenälteſter Schmidt⸗Karolewo den Kronenorden vierter 
Klaſſe und der Käthner und Kirchenälteſte Krüger II in 
Lochowo das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Aus dem Kreiſe Schubin, 25. Oktober. Die auf dem 
Kruglande in Joachimsdorf ſtehende Rieſeneiche iſt nieder⸗ 
gebrannt. Der Baum hatte in Manneshöhe einen Umfang 
von etwa 8 Meter und war hohl. 

Kelmar i. P., 24. Oktober. Die Kohlengroßhandels⸗ 
Firma Cäſar Wollheim hat dem hieſigen Magiſtrat weitere 
600 Zentner Steinkohlen zur Ueberlaſſung an ärmere Bürger 
für einen ermäßigten Preis überlaſſen. 

* Unruhſtadt, 26. Oktober. Auf dem hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirchhofe find mehrere Denkmäler umgeſtürzt 
worden. Von den Thätern fehlt jede Spur. 

+ Oſtrowo, 25. Oktober. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, in der Vorausſetzung, daß die im 
Prusliner Walde begonnenen Bohrverſuche ein günſtiges Er⸗ 
Weiter wurde 
beſchloſſen, zum Neubau eines Schlachthauſes und zur Erweiterung 
der Gasanſtalt eine Anleihe aufzunehmen. 

h Schneidemühl, 26. Oktober. Der Agent Heinrich Szad⸗ 
kowski von hier hatte ſich vor der Strafkammer wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung zu verantworten. Der Angeklagte war im 


Das auf Anregung der | vergangenen Jahre für den Ziegeleibeſitzer Erfert hierſelbſt als 


Proviſionsreiſender thätig und verkaufte auch dem Beſitzer B. 
in Linde für 330 Mk. Mauerſteine. 165 Mk. behändigte B. ihm 
Anſtatt 
nun das Geld und den Wechſel an E. abzuführen, vernichtete er 
den Wechſel und ſtellte mit der Unterſchrift des B. einen über 
den ganzen Betrag lautenden Wechſel aus. Am Fälligkeitstage 
ſandte er dem E. ſchließlich noch einen neuen Wechſel ein, wobei 
er auch zugleich einen Brief, mit der Unterſchrift der Frau B., 
fälſchte. Der Angeklagte, welcher kurz vor einem früher anbe⸗ 
raumt geweſenen Hauptverhandlungstermine flüchtete, aber in 
einem galiziſchen Städtchen verhaftet wurde, wurde zu einem 
Jahr ſechs Monaten Gefängniß und zwei Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. — Der Fiſcher Martin Kopplin aus 


Regiſtraturgehilfen mit 900 Mark Entſchädigung einſtimmig Schmilau, ein gut ſituirter, 56 Jahre alter Mann, hat geſtern 
Als unweit der Stadtziegelei in der Kü ddo w ſeinen Tod gefunden. 


Es liegt ein Unglücksfall vor. 

Landsberg a. W., 26. Oktober. Am 30. Juli d. det 
wurde auf dem Poſtamte in Grunewald bei Berlin ein Packet 
angehalten, das aus Landsberg a. W. kam und nach Grüne⸗ 
wald im Kreiſe Neuſtettin adreſſirt war. Das Packet fiel 
deshalb auf, weil es einen Verweſungs geruch ausſtrömte. Auf 
Veranlaſſung des Poſtverwalters wurde das Packet geöffnet, 
und man fand die Leiche eines neugeborenen Kindes. Dis 
Leiche war in Packpapier gewickelt, das den Namen einer hieſigen 
Firma trug. Die polizeilichen Nachforſchungen ergaben, daß die 
Abſenderin die 19jährige unverehelichte Hulda Böttcher war, 
die in einem hieſigen Hotel als Köchin in Stellung war. Sie 
hatte die Leiche ihrem Bräutigam aus Schivelbein nach Grüne⸗ 
wald geſchickt, wo er ſich in den Sommerferien bei ſeinen Eltern 
aufhielt. Nur dem Umſtande, daß die Worte „Kreis Neuſtettin“ 
fehlten, iſt es zuzuſchreiben, daß die That entdeckt wurde. Die 
Sektion der Leiche hat ergeben, daß das Kind nach der Geburt 
gelebt hat. Die Beweisaufnahme fiel für die Angeklagte ſo 
günſtig aus, daß ſie von der hieſigen Strafkammer nur wegen 
Beiſeiteſchaffung eines Leichnams zu 14 Tagen Haft verur⸗ 
theilt wurde, die durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurde. — In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wurde der Bauerngutsbeſitzer Wilhelm Schmidt aus 
Altkarbe wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechens an ſeiner 
Stieftochter zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— In Parchim (Mecklenburg), dem Geburtsorte des 
General- Feldmarſchalls Grafen v. Moltke, fand aus Anlaß 
ſeines hundertjährigen Geburtstages ein großer Feſtzug und 
eine Feier vor dem reich geſchmückten Moltke⸗ Denkmal ſtatt. 
Die noch in Mecklenburg lebenden Schweſtern des Verſtorbenen 
hatten dem Kriegerverein für den Feſtzug einen Zweig des 
Baumes gewidmet, unter welchem Moltke als Knabe geipielt hat. 

— Eine Exploſion hat ſich am Mittwoch in Paris 
ereignet. Gegen halb ſechs Uhr, als die Auſſeher in den 
Gallerien des Marsfeldes die Ausſtellungsbeſucher zum Auf⸗ 
bruche mahnten, vernahm man in der Gegend des Rapp⸗Thores 
einen Knall gleich einem Kanonenſchuſſe. Der Gasmotor, den 
eine Geſellſchaft aus Lille ausgeſtellt hatte, war explodirt. 
Der Motor, ſechzig Pferdekräfte ſtark, befand fic) zwiſchen der 
und der der Elektrizität. 
Im Augenblick der Exploſion hob ſich der Boden der Gallerie 
in einer Länge von fünfzehn Meter und in einer Breite von 
drei, und zertrümmerte Bretter flogen herum. Zum Glück 
befanden ſich nur wenige Perſonen in der Nähe. Ein ehemaliger 
belgiſcher Abgeordneter wurde mit vier anderen Perſonen 
getroffen, er wurde in die Luft geſchnellt und fiel auf den 
Boden zurück. Die vier anderen Perſonen ſollen mehr unter 
der Nervenerſchütterung als durch Stücke, die ihnen an den 
Kopf flogen, gelitten haben. Die Urſache der Exploſion iſt eine 
Anſammlung des Gaſes unter dem Fußboden geweſen. 

— [Abgeblitzt.] „Wenn Sie die Meine werden wollten, 
Fräulein Ella, — ich würde Sie mein ganzes Leben lang 
auf den Händen tragen!“ — „Ja, haben Sie denn garnichts 
Anderes zu thun?“ Fl. Bl. 


Bekanntmachung. 
Am 20. September d. Js. ſind die als Beilage zu Nr. 71 


kaſſenlotal) und nimmt wochentäglich von 8 bis 1 Nbr Bore und 
3 bis 4 Uhr Nachmittags Einzahlungen von 1- bis 3000 Mk. ent⸗ 
gegen. Höhere Einlagen ſind zuläſſig. Die Spargelder werden 
mit 34/2 9% verzinſt und die Zinſen bis zum Rückzahlungstage 


auf dem Titelblatt von dem Bürgermeiſter oder deſſen Stell⸗ 


1 gewährt. 
am 3. Januar 1901, Vormittags 10 Uhr Jedes Stadtſparkaſſenbuch iſt mit dem Stadtſiegel fa chet 


fteigert werden. 
Gollub, den 6. Oktober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


6277] Das der hieſigen Kreis⸗Spar⸗Kaſſe gehörige, in der Stadt 
Gollub belegene 


Grundſtück Gollub Blatt 191 


beitehend aus einem zweiſtöckigen Wohnbauſe, zwei Stallgebäuden 
er Hausgarten, ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft 
erden. 
Das Wohnhaus enthält zwei berrſchaftliche Wohnungen und 
eine aus zwei Zimmern beſtebende Wohnung im — — 
Das Grundſtück liegt an der verkehrsreichſten Straße der 
Stadt und eignet ſich ſomit auch zu Geſchäftszwecken. Etwaige 
Angebote erſuchen wir uns direkt einzureichen. 


Strasburg, den 16. Ortober 1900. 
Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe. Raapke. 


vertreter und zwei Beiſitzern vollzogen, und muß zu jeder Ein⸗ 
und Rückzahlung die Zahlen in Buchſtaben, das Datum und die 
Unterſchriften des Stadtſparkaſſen⸗Rendanten Zander und des 
Gegenbuchführers Biermann enthalten. . a 

Die Quittung nur eines dieſer Herren ijt ungiltig. Der 
Verluſt von Büchern ijt dem Bürgermeiſter anzuzeigen. Die 
Sparer können in das Buch einen Vermerk eintragen laſſen, 
wonach vor Auszahlungen ſich der Vorzeiger des Buchs als 
empfangsberechtigt legitimiren muß. 1 4 

Die Stadt leiftet den Sparern volle Gewähr. Mittheilungen 
über Sparkaſſeneinlagen und Angelegenbeiten durch Beamte oder 
Vorſtandsmitglieder an dritte Perſonen, Behörden oder Steuer⸗ 
veranlagungsſtellen finden nicht ſtatt. 
bei den Ein⸗ und Auszahlungen keine Koſten. Auch von den 
Bewohnern der Schwetzer Umgegend werden Einlagen 
angenommen. Ausleihungen exfolgen nach Maßgabe der Beſtände 
gegen ſichere Hypothek, auf Wechſel oder gegen Fauſtpfand, ſowie 
an Gemeinden und Körperſchaften. 


wetz, den 10. Oktober 1900. 
Schwetz, ven 10.0 
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Zwangsverſteigerung. 
2772] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Graudenz, 
Gartenſtraße Rr 26 belegene, im Grundhuche von Graudenz, Kr. 


HGraudenz, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes 


auf den Namen des Gutsbeſitzers Johann Schuls zu Groß⸗ 
a eingetragene Grundſtück, welches 3 ar 30 qm groß iſt 
und mit einem Nutzungswerthe von 1494 Mk. in Höhe von 56,40 
Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, 


am 30. November 1900, Vorm. 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk ijt am 7. September 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche 
nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn 
der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls fie 
bei der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht okt ra t und 
bei der Vertheilung des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des 
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſcehendes 
fee haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags 

ie Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens her⸗ 
beizuführen, widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös 
an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 


Graudenz, den 22. September 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


7721] Der Fideikommisinhaber Dr. Ferdinand Cho mſe in 
Orle hat bei dem Königlichen Oberlandesgericht Marienwerder 
die Errichtung nachſtebenden Familienbeſchluſſes beantragt: 

Zu dem Chomſe'ſchen Familien⸗Fideikommis gehört ein 
Gründſtück in Graudenz an der Culmer Chauſſee, das im 
Grundbuche dieſer Stadt Bl. 74 eingetragen iſt. Von dieſem 
Grundſtück wird der Thel abgetrennt, der im Auszug aus den 
vorläufigen Fortſchreibungsverhandlungen des Königlichen 
Kataſteramts zu Graudenz vom 5. März 1900 mit Nr. 1126/175 
und 1227/175 des Kartenblatts 2, Gemarkung Graudenz ber 
zeichnet ijt und eine Größe von 3,80,92 ha hat. 

Dieſes Trenuſtück ſcheidet aus dem Familienfideikommis 
aus und wird dem Königlichen Lotterieeinnehmer Julius 
Kalmukow zu Graudenz für 22700 Mk. verkauft. 

Das auf dem Trennſtück ſtehende Gebäude, welches dem 
Bauunternehmer Anker gehört, iit nicht mitverkauft. Sache 
des Käufers ijt es, ſich mit dem Bauunternehmer Anker aus- 


a) alle unbekannten, 

b) die nachſtehend aufgeführten zwar ihrer Perſon nach be⸗ 
kannten, aber ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Anwärter des Chomſe Familienfideikommiſſes 

1. Rudolf Chomſe, ehemals in Orle, 

. Arnold Chomſe, ehemals in Orle, 

Heinrich Chomſe, ehemals Kreisrichter in Culm, 

Robert Chomſe, ehemals in Albrechtau bei Roſenberg, 

. Ottomar Chomſe, ehemals in Grutta bei Graudenz, 

Friedrich Chomſe, ehemals in Neuenburg, 

Carl Chomſe, ehemals in Grandeng, 

Eduard Chomſe, ehemals in Pr.⸗Stargard, 

Friedrich Chomſe, ehemals in Soldau, 

. Auguſt Chomſe, ehemals in Köln, 

. Eduard Chomſe, 

Franz Chomſe, ehemals in Graudenz, 

Leopold Chomſe, 

Wilhelm Chomſe, ehemals in Potsdam, 

„Rudolf Chomſe, ehemals in Königsberg, 

. Auguft Eduard Chomſe, Lehrer, ehemals in Sabotta 

bei Nen 

K Bee eee me, ehemals in Sabotta bet 

19. Richard Chomſe, Graudenz, 

20. David Chomſe, ehemals in Graudenz, 

21. 22. zwei dem Namen nach nicht bekannte Söhne des 
Michael Chomſe in Szemenbyze in Rußland, 

23. 24. zwei dem Namen nach nicht bekannte Söhne des 
Chrifttan Chomſe in Memel, 

aufgefordert, ihre Erklärung über den zu errichtenden Familien⸗ 

beſchluß im Aufgebotstermin 


den 8. Februar 1901, Vorm. 11 Uhr 


bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, abzugeben, 
widrigenfalls ſie mit ihrem Widerſpruchsrechte werden aus⸗ 
geſchloſſen werden. 


Graudenz, den 23. Ortober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Lieferung von runden Pflaſterſteinen. 


Die Lieferung von 350 obm runden Pflaſterſteinen ſoll ver⸗ 
bungen werden. Termin Dienstag, den 6. Nobr. er., Vorm. 
11 Uhr. Verdingungsunterlagen 55 Pf. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Graudenz, den 25. Oktober 1900, 
Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Inſpektion 2. 


Zwangsverſteigerung. 


7752] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Gemeinde⸗ 
bezirk Rinkowken belegene, im Grundbuche von Rinkowken, Band 
113, Blatt 68, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der Käthner Johann und Joſefine, 
geb. Sielski⸗Kufawski'ſchen Eheleute in Ferdinandshöhe ein⸗ 
getragene Grundſtück Rinkowken, Band 113, Blatt 68 


am 10. Januar 1901, Vorm. 9, Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 
Bimmer Nr. 8 — verſteigert werden. 
Der Verſteigerungsvermerk ijt am 15. Juli 1900 in das Grund» 
buch eingetragen. 
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, joweit ſie zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Gründbuche 
icht erſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn 
der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfälls fie 
bei der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und 
bei der Vertheilung des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des 
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 
Diejenigen, welche ein der Verſteigerung ee 
echt haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zu⸗ 
chlags die Aufhebung oder einſtweilſge Einſtellung des Ver⸗ 


pe 
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ahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver⸗ 

eigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 
Neuenburg, den 15. Oktober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 

7942] In unſer Handelsregiſter, Abtheilung A., i eute bei 

Nro. 32 Folgendes eingetragen N 5 * 
Die Inhaberin der Firma A. Segall, Sturz, Kaufmanns⸗ 
—.— Caecilie Segall, geb. Segall, zu Sturz, if 


e 1. 

Hie Prokura des Benjamin Segall iſt erloſchen. 
nbaber der Firma 155 die Kau ate Er a und 
ax Segall, beide in Sturz. 


Pr.⸗Stargard, den 13. Oktober 1900, 
Königliches Amtsgericht 3. 


5386] Der am 18. November cr. in Jablonowo 


20. Sot Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt auf den 
* 


November er. verlegt. 


Der Gutsvorſtand. 


Steckbriefserledigung. 
7939] Der hinter dem früheren Gaſtwirth, gen eng 

führer Walter Sielmann aus Stangenwalde unter dem 
1. Auguſt 1900 erlaſſene, in Nr. 183 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen: D. 94/00, 


Dt.⸗Eylau, den 25. Oftober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

7958] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Juowrazlaw, 
Mühlenſtraße belegene, im Grundbuche von Inowrazlaw, Band 39, 
Blatt 1580, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen der Maurer Paul und Julie, geborenen 
Kawezynska⸗Pomianowskiſſchen Eheleute eingetragene Grund⸗ 
ſtück Kartenblatt 4, Flächenabſchnitt 1549/28 2c., Hofraum von 5,73 Ar 
Sröße (Grundſteuermutterrolle 1455), enthaltend Wohnhaus mit 
Seitenflügel, Stall, Abort, Pferdeſtall mit Waſchküche, mit 2830 
Mark jährlichem Nutzungswerth (Rollennummer 1072) 


am 15. Januar 1901, Vorm. 9 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Sool⸗ 
badſtraße 16 — Zimmer Nr. 4 — verſteigert werden. 
Inowrazlaw, den 20. Ottober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
6927] Von dem Bauviertel K 2 in der ae pea en 
über dem Stadtbahnhofe, an der Wilhelm⸗ bezw. der Alb rech 
ſtraße ſollen am 


Dienſtag, den 30. d. Mts., Vorm. 9 Uhr 
im Dienſtgebäude der Fortifikation, Bal des drei Bauparzellen 
öffentlich meiſtbietend unter Vorbehalt des Suldlanes ſeitens des 
Königl. Allgem. Kriegs⸗Departements verſteigert werden. 

Die Verkaufsbedingungen nebſt Lageplan liegen in der Zeit 
von 3 bis 6/2 Uhr Nachm. im Dienſtgebäude, Zimmer 4, zur Ein⸗ 
ſicht aus; auch können ſie gegen Zahlung der Schreibgebühr von 
0,50 Mk. bezogen werden. 


Königliche Fortififation Thorn. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 

7925] Die zu Dembowalonka gehörigen, bei Seeheim liegenden 
4 Seeen (ro. 67 ha) und ro. 5 ba zugehöriges Ackerland ſollen 
vom 11. November 1900 bis 10. November 1905 öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Hierzu ſteht Termin an auf 
Sonnabend, den 3. November d. 38, 
Miltags 1 Uhr 
im Schaedel'ſchen Gaſthauſe zu Dembowalonka. 
Dembowalonka (Bahnſt. Brieſen), den 25. Oktober 1900. 
Die fistalijhe Gutsverwaltung. 

7953] Die in Nr. 199, 201, 204 sare Zeitung ange⸗ 
kündigte Zwangsverſteigerung des zur F. & G. Radtke- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Dampfmahlmühlen⸗AEtabliſſements 


findet beſtimmt am 
17. November er., Vormittags 10 Uhr 
beim hieſigen Amtsgericht ſtatt. 
Ragnit, im Oktober 1900. 
Der Konkursverwalter. B. Quednau. 


7943] Am 12. November 1900, Vormittags 10 Uhr, ge⸗ 
langen im Deutſchen Hauſe zu Garnſee zum Ausgebot: Aspen 
00 rm Kloben, 12 rm Knüppel, 20 rm Reiſer 1, Kiefern: 24 Stück 
Bauholz, 74 rm Kloben, 40 rm Knüppel und 350 rm Reiſer. 
Der Forſtmeiſter Schultz in Jammi. 
Königliche Oberförſterei Koſten. 
Regierungsbezirk Marienwerder. 


Holzverkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage. 
as in den nachbenannten Schlägen ſich ergebende Kiefern⸗ 
langnutzholz: 7949 


Der Schla gfläche 


Schutzbezirk 


Loos⸗Nr. 


ger Abtheilg 


1 Slupp 

2 Kielpin 35 
31 Erlengrund 65 
4 dsgl. 73 
5 Koſten 86 
6 Tillitz 143 
7 dsgl. 150 


* 

foll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage ver⸗ 
kauft werden. Die ſchriftlichen Gebote müſſen für be Loos 
einzeln getrennt fein und find für 1 fm der nach erfolgtem Ein⸗ 
ſchlage ermittelten Nutzholzmaſſe abzugeben. Die Gebote müſſen 
die ausdrückliche Erklarung erhalten, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
kannten Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. 

Die Gebote ſind in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Nutzholz in der Oberförſterei Koſten“ ſpäteſtens 
bis zum 15. November d. 38., Abends 6 Uhr, an die Ober⸗ 
förſterei in Koſten bei Rybno Weſtpreußen portofrei einzuſenden. 
Gebote, die dieſen Anforderungen nicht entſprechen, find ungiltig 
und werden nicht berückſichtigt. Die Eröffnung der eingegangenen 
Gebote erfolgt am 16. November d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Bahnhof Montowo. 

Die dieſem Verkauf zu Grunde liegenden Bedingungen, welche 
genen die Vorjahre zum Theil abgeändert find, können bei dem 
Interzeichneten eingeſehen und auch abſchriftlich bezogen werden. 
Die Schutzbezirks⸗ Beamten werden die Schlagflächen auf An⸗ 
ſuchen vorzeigen. 

Der Oberförſter zu Koſten bei Rybno Weſtpr. 


Eichen⸗Verkauf. 
ant Aus dem hieſigen Mevier ſollen vor dem Einſchlage 370 
Stück lange, ſtarke Eichen mit 800 Feſtmeter eventl. . 
bof Seni a 8 13 1 2 W 
ebote p. Feſtmet., welche mit der Erklärung zu vers ; 
Käufer ſich den Bedingungen unterwirft, find bis zum N ovembes 
ce ee einzureichen, von wo auch die Bedingungen bezogen werden 
nen. 


Schlobitten Oſtpr., den 25. Ottober 1900, 
Fürſtliche Forſtverwaltung. 


Holz⸗ Verkauf. 
= 6764] In Forſt Colmansfeld bei Schönſee Wpr, 
werden Mali durch Jörſter Dessau Kiefern, Bitten, 
Eljens, Eſchen⸗, Rüſtern⸗Kloben I. und IL Klaſſe, Knüppel, 
Stubben und Strauch, Birken⸗ und Rüſternbohlen, Halbholz, 
Speichen, Felgen und Deichſeln preiswerth verkauft. 


L. Gasiorowski, Thorn. 


olzverkauf. 


7063] Termin md November, Vormittags 10 Uhr, im 


Kruge zu Walycz. Es kommen zum Verkauf: 400 rm K 
und Birken-Kloben. Die Gutsverwaltung. 


1 — Ich warne jeden, dem] 7742] Echte Haarlemer 

Schmiedelehrling Bernhard Do- 

inikofski Dbbad coer Urbeu Hyacinthen: u. Tulpen 
gewähren, da derſelbe ohne 


m 
Brunb eine Lehre verlaſſen hat. 
Hahn. miedemſtr., Weißhof. 


1ejern« 


offerirt billigſt 
Hozakowski, Thorn. 


‚sub K. F. 9474 an Rudolf Mosse, 
Köln. 1571 


A Maurerpoliere 


Stundenlohn 70 Pfg., 18017 


40 Maurergeſellen 


Stundenlohn 45 Pfg., finden dauernde Beſchäſtigung 

von ſofort. Schriftliche Meldung beim 

Eiſenbahn⸗Bauunternehmer Johann Rüdiger 
in Sykorſchin 

bei Schönberg Weſtpr., Eiſenbahnſtation Berent Weſtpr. 


Die Hypolheken⸗ Abtheilung 


des Bankhauſes M. Prietz & Co., Berlin O. 34, 
übernimmt den Verkauf von Gütern im Ganzen, und die 
Parzellirung ſolcher; desgl. den Verkauf flottgehender 
Hotels bei ſchneller und reeller Durchführung ohne irgend 
welchen Vorſchuß. Ausführung aller . 


coulanten Bedingungen. 
Pirteubohlen 5 


ca. 60 chm, 2, 2½ und 3“ 
ſtark, ſowie etwas /“ Bretter Fabrik landw. Maſchinen in Oſt⸗ 
habe ſofort abzugeben. Ans preußen würde, um dem rapiden 
fragen erbittet [7581 Aufblühen des Geſchäfts il 
folgen zu können, gelegentlich 

eine II. Hypothek, unmittelbar 
hinter Inſtitutgeldern, zu anges 
meſſenem Zinsfuße aufnehmen 
Offerten sub F. V. 896 an die 
Ann.-Exv. v. G. L. Daube & Co., 
Frankfurt a. M. 


Iulius Plonszew, 
Dampfſägewerk, 
Roſenberg Weſtpreußen. 


Sägerei FCC 
Charlottenwerder J Darlehen: 


Kreis Roſenberg Weſtpr., 
hat abzugeben 17067 
% Stamm⸗ und Zopf⸗, 
3/4 bei, u. unbeſ. Bretter. 


Schröder. 


uch erhalten ſofort gee 
Geldſuchende eignete Angebote 
von A. Schindler, Berlin 
SW., Wilhelmſtr. 134. [3843 


Heirathen. 
Für kath. Dame, 250000 Mk. 
Vermig., für Jüdin 300000 Mk. 
Vermög., ſuche Lebensgefährt. 
Rermittle fed. Heirathsp. Frau 


Margarete Bornstein, Berlin, 
Weißenburgerſt. 83. Rekp. Fernſpr. 
FEE TISDEREE 


75391 500 Stück ſchöne 
Linden⸗Alleebäume 


ſtellt im Ganzen oder auch ein 


zeln zum Verkauf Dom. Brö⸗ 
dienen b. Peitſchendorf Oſtpr. 
Die Gutsverwaltung. 


— B= bis 800 — 


* * 
Johaunisbeerſträucher 
edelſter Sorten, auch in kleinen 
Poſten, Stück 30 Pf., das Hund. 
27 Mk., hat abzugeben [7762 
Hagedorn, 
Kiewo per Klein » Trebis. 


Geldverkehr. 
Sichere Hypothek. 

zur erſten Stelle 

auf ein ſtädtiſch. 

»Grundſtück in 

Rieſenburg zum 15. Dezember 

d. 33. geſucht. Meldungen werd. 


brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
7667 durch den Geſelligen erbet. 
reren 


Für kinderloſe Wittwe, ev., 44 
Jahre alt, äußerſt vortheilhafte 
Erſcheinung, aus ſehr guter 
Familie, 20000 Mk. Vermögen 
wird höberer Beamter, ev., paſſ. 
Alters, zwecks Heirath geſuch 

Meld. mögl. m. Bild w. brfl. m. 
der Aufſchr. Nr. 7664 durch den 
Geſelligen erbet. 


Kath. Kaufmann, 31 3. alt, 
der ſich zu etabliren ged., wünſchl 
Bekanntſchaft junger Dame. 
Diskretion Ehrenſache. Meldung. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 7973 d. den Geſelligen erb. 


Heirathsgeſuch. 
Apotheker, Beſitzer einer flott. 
Drogerie in norddeutſcher See⸗ 
Wer würde für einen Gewerbe⸗ ſtadt, 32 Jahre alt, ſucht zwecks 
treibenden 10000 bis 20000 8 mit paſſender 
Mark in Werthpapieren oder Dame. Gefl. Me Auſſchrist Ne. 
Sparkaſſenbück ern bei der Königl.] brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
N u 0 eu Re 6907 durch den Geſelligen erbet, 
hinterlegen ohe En ung a 
und Sicherſtellung wird bew bet e 
Beil. Meth. m. br mit ber Wake Bejibereineß ſchönen, rentabl, 


te 
rr ee (Mittelmntt Wei 
brenßens), mit 15000 Mark 


Vermögen, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer hübſchen, ſitt⸗ 
famen jungen Dame (Guts⸗ 
beſitzerstochter od. dergl.) im 
Alter von 20—30 Jahren mit 
mindeit. ebenſoviel Vermögen. 
Erwünſcht: ſtattl., gut mittel» 
große Erjchein., heiter. Temp., 
wirthſch. u. nicht ohne Intereſſe 
f. Geſch. Vertrauensv. Zuſchr. 
mit mögl.neuer Phot. u. Darleg. 
d. Verh. inn. 1 Woch. werd. briefl. 
u. Nr. 7548 d. d. Geſelligen erbet. 


J. Mann, Handwerk., kath., 27 


Auf ein rentabl. Gaſthaus nebſt 
Mühle im Werthe v. Mk. 30000 
werden zur Regelung der Hypo⸗ 
theken 5 erſten Stelle zum 
1. Mai 1901 


Mark 15 000 


geſucht. Meldung. werd. brieflich 
Nr. 7669 


br 6, 70000 War 


zur erſten Stelle auf ein Grund» 
ſtück in Graudenz geſucht. 
Miethseinnahme Mk. 7000. 

3 J. im Beſitz ein. gutgeh. 


Desgleichen J. a., 
Geſchäfts, w. ſ. zu verheirath. 

BE b. 18000 Mark S ne a n 
2 3 werd. gebet. unt. A. W. 
9 5 Shy Grundſtück zur poſtl. Schult zu melden. [7449 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 6059 durch den 
Geſelligen erbeten. 


18 000 Mark 


zur 1. Stelle, mündelſicher, auf 
ein Landgut geſucht. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 7956 d. den Geſelligen erb. 


Mark 9000 


& 5% goldſich. Hypothek e. 
ländlichen Beſitzung gleich hinter 
Landſchaft tft zum 1. Januar 
1901 zu cediren. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 7316 durch den Geſelligen 
erbeten. 


4 000 Mark 


zur 1. Stelle auf Landgut werd. 
zum 1. Dezember oder Januar 
geſuch. Meldungen werden brfl. 
mit der Aufſchrift Nr. 7880 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Kreditbeſchaffung jeder Art 


als Bank⸗, Discont⸗, Accept⸗ 
Kredit für ſolvente Firmen 


Votſchiſſe auf und Lombardirung 


von Waaren 
Finanzirungen, Patentver⸗ 
werthungen, Beſorgung von Hy⸗ 
pothekengeldern übernimmt 
prompt und diskret ein Bank⸗ 
kommiſſtonsgeſchäft. Fre. Offert. 


Wohnungen. 


Caden. 


66251 Die von L. Marens 


innegehabten Geſchäftsräume 
(Berliner Waarenhaus), ſind im 
Ganzen, aber auch getheilt, von 
ſofort zu vermethen. 
Joh. Oſinski, Graudenz, 
Marienwerberſtr. 4. 


Thorn. 


Ein Laden 
beſter Lage Thorns, Ecke Breite 
und Brückenſtr., vom 1. April 
k. 33., auf Verlangen von ſofort, 
zu vermiethen. 17931 
Jul. Danziger, Thorn. 


Pr.-Stargard. 


In beſter Lage von Pr.⸗Star⸗ 
gard, Markt⸗Ecke, iſt ein kleiner 


Laden 


geeignet für alle Zwecke, ſpeziell 
3. Eigarren-Geſchäft, zu vere 
miethen. Meldungen werd. briefe 
lich mit der — Nr. 7517 
durch den Geſelligen erbeten. 


finden liebevolle Auf⸗ 


Damen nahme dei 


Frau 
Hebeamme Daus. 


5713 Bromberg, Schleinitzerſtr. Nr. 18. 


das Marienheim 


in Graudenz, in der Nähe der 
Bahn, empfiehlt durchreiſenden 
Damen oder Familien ſeine gut 
eingerichteten, billigen Hospiz⸗ 
zimmer. 2825 
Dr. J. Schlimann. 


Stotterer 


nehme auf i. m. Heilanſtalt. Gas 
rantirt. Erfolg. Proſpekt frei. 
Otters ki. Pfarrer a. D., 
Königsberg i. Pr., 
Hintertragh. 59a. [7937 


Brennereien-, Mühlen⸗, 
Fabrikaulagen, alte Dampf⸗ 
keſſel u. maſchinelle Anlagen 
kauft und übernimmt den 
Abbruch [7271 

Eugen Oscher, 
Königsberg i. Pr., 
Alteiſen⸗ u. Metallbandlung. 


ur baldigen Ausnutzung mein. 
mi Förderbahn⸗Anlageverſeben. 


Kiesläger 
ſuche einen fachkundigen 
Unternehmer. 


Gefl. Meldungen werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7935 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Tafeläpfel 


verſendet zu 5 Mk. br. Centner, 
getrocknete Pflaumen 
und Mus 


Qualität, zu 17 Mk., gegen 
achnahme 7909 
Otto Häcker, Weißenhöhe 


il 


Bat. Siedersleben 
find wieder eingetroffen 


und empfiehlt 
zu Originalpreiſen 


E. Drewitz, 


Thorn, 
Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ 
gießerei und Keſſelſchmiede. 

7649] Gegr. 1842. 


Emil Schumann, Pirna a. B. 
Weltbek. Züchterei 
tieftourenreicher 
Kanarienedelroller. 
Prm. m. höchst. A 82 
Vers. u. Gar. f. Werth 
u. leb. Ank. g. Nachn. 
M. 8, 10, 12, 15, 20 p. 
Stück. Zuchtweibchen M. 1,50 
Zuchtanleit. 50 Pf. Briefm. 


Beſte oberſchleſiſche 
~ Witiel= u. 
, Gtüdtohlen 

offerirt frei Bahnſtationen 


HeymannGerson, 
Inowrazlaw. [3182 


; Leder⸗ 2 - 
38 Zreibriemen- EE 
2 5 Fabrit 843 
Be . ee 
22 Gebrüder Klinge 5:3 
8 Dresden- 728 

Lobau 32. 3 


7646] Empfehle mein reich⸗ 
haltiges Lager in Jriſchen 


Dauerbrandöfen 
„Junker & Ruh“ 


und Sparherden 
zu billigen Preiſen. 


Jacob Lewinsohn Nachll,, 


Eiſenhandlung, Graudenz. 


9½ Pfund 
neue, reine Oderbruch⸗ 
Gänjejedern 
mit ſämmtl. Daunen verſend. genen 
Nadın. für 13 Mark 75 Big. 
G. Ernst, Zechin (Oderbruch) 
Nichtgefallende nehme zurück. 


1000 Gir. gute Kartoffeln 
offerirt ©. Kauſch, Marg ⸗ 
grabowa Ditpr. [7905 


400 m Feldbahngleis 
12 Stahllowries 

in der Nähe von Wrotz⸗ 

lawken lagernd, find billi 

abzugeben. Meld. w. brit 

m. d. Aufſchr. Nr. 7954 d. 

d. Geſelligen erb. 


N 


19 . 5 
3 is 


1 kreuzs. Eisenbau 
ianinos, von 380 Mk. an. 
Franko 4wöch. Probesend. 


Ohne Anz. 15 Mk. monatl. 
H. Horwitz, Berlin, Neanderst. 16 


Prima Viertreber.⸗Melaſſe 
und Maiskeim⸗Melaſſe 


D nto eee — Auen 
a onen zum Tagespreiſe. 
3 Monate Ziel oder Kaſſe 1% 


Abzug. 7932 
Daniel Tilsiter, 8 


cherungs-Geſellſchaft in Weimar. Dieſelbe verſichert Feld⸗ 
üchte gegen Fagelſchaden. Die Prämien find billig und feſt, fo 
daß eine Nachzahlung auf dieſelben niemals ſtattfinden kann. 
Bei Verſicherung auf mehrere 
Prämien⸗Rabatt gewährt. 


Monatsfriſt, in der Regel aber früher zur vollen und baaren 
Auszahlung. 


in größter Auswahl, 


: Rudolph Sausse Nächfl., Elbing, a 


icin, ins Hl, br tM, A Damenmalschule Oliva 


Kurſus I. 
Vorbereitungsunterricht, der an das Schul⸗ 
r zeichnen anſchließt. 
Faure und Malen n. Vorlagen u. Gyps. 
9 aturſtudien: Pflanzen ⸗ u. Landſchaftsmotive. b) 
Gen in die techniſchen Grundfertig⸗ 
eiten. 
(Zeichnen mit Bleistift, Kreide, Kohle; Malen 
mit Aquarell, Tempera u. Oelfarbe.) 


Ella Deckmann. 


Stillleben. 
ortrait= u 


Der „Union“, Allgemeinen dentihen Hagel « Ber- 


Jahre wird ein namhafter 


Uni & Granit 
Bedruckt. 


Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen 


Elbing. 
7957] Sämmtliche Gegenſtände für 


randualerei, Serbichnit und Malerei | 


in Holz, Leder, Pappe, Metall, Majolika zc. 2c, . 
mit und ohne Vorzeichnung, 


Platin⸗Brenn⸗ Apparate 
Oel: und Aquarell⸗ Farben 


Winfel, Vorlagen etc. etc. 
empfiehlt 


Kostenanschläge gratis. 


Korkfabrik und Linoleumhandl 


Ella Deckmann, Am Karlsberg 10. 
Künſtleriſche Leitung: Herr Genremaler Willy Werner aus Berlin. 


a) Landſchaftsmalen (Vordergrundſtudien). 


c) Flluſtration und Plakat⸗Kompoſition. 
Willy Werner. 


Proſpekte ſtehen auf Anfrage zur Verfügung. Aufnahme jederzeit. 


Coepenickern 
Linoleum 


Glänzend bewährtes und in Baukreisen bestempfohlenes Fabrikat. 


Zahllose Referenzen. 


2 Aufträge auch nach Auswärts werden 
urch geübte Verleger prompt ausgeführt. 


Carl Grosse, Bromberg 


Westpr. 


Kurſus II. 


Kompoſition. 
nd Figurenſtudien. 


ung. 


n 


Tilſiter Vollfettkäſe 
jeinſte Waare, Poſtpacket Pfund 
65 Pf. franto, größere Bolten) Mehrere Hundert chm 
A| billiger, empfiehlt : Pflaſterſteine find zur Lieje- 
M. Zelazupy, Käſefabrik, Lyck rung Dezember / Januar ver⸗ 
Oſtpreußen. 8573 käuflich. Meld. werd. brief. 
mit der Aufſchrift Nr. 7951 


Steine. 


i Alter Markt Nr. 50, 
Spezial⸗Geſchäft für Amateurs Photographie, 


Parfumerie, 0 
Malutenſilien, Holz u. Kerbſchnittſachen. BR E 


FR 


ee GY 2 


giebt es nicht. Aber billig und doch ganz vorzüglich ſind meine 
ungemein beliebten Marken 


Mk. 3,45 8 5,80 5 ‚65 
v. 100 Sie; bei 300 Stck. franko. — Kein Riſteo, da für Nicht⸗ 
gefallendes Umtauſch oder Rückzahlung des Betrages erfolgt! 


78781 
9118] Obübäume wachſen am ſchönſten, wenn fie im 


[Weiße Stettiner und Grabenſteiner, die beiten Apfelſorten, 
ſowie andere gute Sorten von Aepfeln, Birnen und Kirſchen 
hat abzugeben 


Alleinig. Vertreter f. d. Provinz. Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 


durch den Geſell. erbeten. 


14000000 Mark 


kommen in den nächſten 8 Ge⸗ 
winnziehungen z. Auslooſung. 
Haupktreffer abwechſelnd 


520000 Mk. 


300 000 Mf. 200 000 Mk. 
135009 Mk. 120000 Mk. 
105000 Mk. 85900 Mk. 
75000 Mk. 60000 Mk. 
u. ſ. w. u. ſ. w. 
Nächſte Gewiunziehung 
2. November vor Notar und 
Zeugen. Jedesdoos muß bei 
dieſer Ziehung ſofort mit 
einem Geldtreſfer heraus⸗ 
kommen. : £ 
Looſe giltia für dieſe 
Ziehung: 1/100 Loosabſchnitt 
Mk. 20.—, die Hälfte davon 
Mk. 10.—, 14 davon Mk. 5.—, 
1/5 davon Mk. 4.—. Porto u. 
Gewinnliſte 30 Pfg. extra. 
Die Einſätze für die folgen⸗ 
den Ziehungen u. Gewinuplan 
find aus dem Verloojungsplan 
erſichtlich, welcher jedem Auf⸗ 
trag beigefügt wird. Beſtellun⸗ 
gen baldigit per Poſt⸗An⸗ 
weiſung od. Nachnahme erbet. 


M. Priatz u. Co., Sc, 


Fürstenberg (Meckl.) Villa 260 
C STROSS 


Hochedle Kauarienſänger 
mit grad. und gebog. Hohlrolle, 
Hohlſchakel, Hohlklingel, Klingel⸗ 
rolle, Puorrolle, tieſer Pfeife 2c., 
A 6, 8, 10, 12 u. 15 Mk. gegen 


Direkter, billigſt. Bezug. 
Tabak: 10 Pfd. g. Rippen⸗ 
tabat Mk. 0,85, 10 fd. f. 
Dippentabat Mt. 1, 10 Pfd. 
blattähnf. Rippentab. Mk. 
1.20, 10 Pfd. gemiſcht. vor⸗ 
zügl. Rippenkab. Mk. 1,50, 
10 Pfd. amerik. blatcahul, 
Rippentabak Mk. 1.80, 10 
Pfd. bors. amerik. Rippen: 
blattmiſchung Mk. 2,50, 10 
Pfd. hell}. feinſte Blätter⸗ 
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Off. erb. sub G. P. 679 an 
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Heilung 


der ſchwerſten Unterleibs⸗, 
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Nervenleiden, Aſthma, Flech⸗ 
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J gernd, find ſehr billig zu MRS 
verkaufen. Meld. werd. 


1 
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15 und 50 Kilogramm. Berlin N., Elſaſſerſtr. 8. ae 3 
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Nur eine Perſon zur Bedienung erforderlich. 


Selbſtthätige Strohzuführung. 
Mecha uiſche Zuführung des Binde materials. 
Vollſtändig gefahrloſer Betrieb. 
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Auſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. 
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28. Oftober 1900, 


Die Grafen von Buchenau. 
27. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. [Nachdr. verb. 


Graf Buchenau ließ ſeine Hände ſinken. „Dietrich“, 
ſagte er feierlich, und ſeine Stimme klang wieder feſt und 
beſtimmt, „wenn mir das erſpart bliebe, wenn das Schwere 
von mir genommen würde, wenn Bodo ohne Makel aus 
dieſer furchtbaren Anklage hervorgeht, dann — das ſchwöre 
ich Dir bei dem Andenken Eurer Mutter — dann will ich 
ihm all das Uebrige verzeihen, das er mir angethan hat, 
dann will ich ihm noch einmal die Hand reichen.“ 

Der alte Herr erhob ſich und zog ſeinen Sohn mit ſich 
in die Höhe. „Und nun komm, berichte mir ausführlich, 
nt auch ich glauben kann, was ich ja jo gern glauben 
möchte. 

Dietrich hatte eben erſt angefangen, ſeinem Vater den 
Verlauf ſeiner Unterredung mit Bodo zu ſchildern, als 
Herr von Gliimer + Rottenfeld eintrat. Er ſchien nicht 
überraſcht, ſich ſeinem Schwiegervater gegenüber zu ſehen. 
„Du kommſt vermuthlich in derſelben Sache“, ſagte er, 
den alten Herrn höflich begrüßend, „die mich veranlaßt 
at, Dietrich aufzuſuchen. Da können wir ja gleich 

amilienrath halten.“ 

Der Kammerherr war in einen hellen, 
Frühjahrsüberzieher gekleidet. Der ganze äußere Menſch 
war wie immer tadellos. Mit ſeinen prall ſitzenden 
hellen Handſchuhen, der eleganten, breiten Kravatte, der 
ſorgfältigen Friſur und dem kunſtvoll mittelſt Brenneiſens 
und Schnurrbartbinde emporgereckten Schurrbart hätte er 
getroſt als Modell für das Bild eines eleganten Mode⸗ 
journals dienen können. 

„Du ſiehſt angegriffen aus, Papa,“ ſagte er, ſeinen 
Schwiegervater erſt jetzt näher in Augenſchein nehmend, 
nachdem er ſich ſeines Paletots entledigt und nach ſeiner 
Gewohnheit ſeine beiden Taſchenbürſten in Thätigkeit geſetzt 
hatte. „Auch mich hat die Sache ſcheußlich irritirt. 
Schauderhaft, ſo gewiſſermaßen das Schwert des Damokles 
ewig über ſich ſchweben zu ſehen, in jeder Minute zittern 
zu müſſen vor der Entlaſſung! Bis jetzt hat man mich ja 
noch gnädig geſchont, und vermuthlich will man erſt den 
Ausgang der Sache abwarten. Aber wenn erſt der Urtheils⸗ 
ſpruch erfolgt iſt, dann freilich werde ich wohl ſpringen 
müſſen.“ Der Kammerherr ließ ſein wohlfriſirtes Haupt 
bekümmert auf die Bruſt finten, ſeine Schultern neigten 
ſich vornüber unter der Laſt des ſchweren Schickſals, das 
ihn bedrohte. 

Dietrich ſah mit einem ironiſch lächelnden Blick zu 
ſeinem Vater hinüber. „Beruhige Dich,“ nahm er das 
Wort. „Du wirſt Deinem wichtigen Amte erhalten bleiben.“ 

Der Kammerherr erhob raſch den Blick und ſah er⸗ 
ſtaunt zu dem Sprechenden hinüber. „Erhalten? Wieſo? 
Daran iſt garnicht zu denken. Du ſcheinſt nicht zu wiſſen, 
wie empfindlich und difficil man bei Hofe in ſolchen Dingen 
iſt. Daß ich noch im Amte bleiben könnte, wenn der Bruder 
meiner Frau wegen Raubmordes zum To—“ 

Graf Buchenau machte eine ſo heftig auffahrende Be⸗ 
wegung, daß dem Kammerherrn das Wort in der Kehle 
ſtecken blieb. Auch Dietrich runzelte die Stirn, während 
er mit Nachdruck erklärte: „Bodo wird überhaupt nicht 
verurtheilt werden.“ 

Baron von Glümer⸗Rottenfeld blickte verwundert von 
einem zum andern. „Ueberhaupt nicht verurtheilt? Und 
das ſagſt Du als Juriſt? Erlaube mal, ich habe die 
Details der Sache natürlich mit größtem Intereſſe ver⸗ 
folgt, denn mein eigenes Schickſal iſt ja leider damit eng 
verknüpft, und da muß ich doch fagen, daß nicht der ge⸗ 
ringſte Zweifel mehr an Bodos Schuld und an ſeiner 
vorausſichtlichen Verurtheilung beſtehen kann.“ 

„Es würde Deinem verwandtſchaftlichen Gefühl und 
Deinem Herzen mehr Ehre machen,“ warf der alte Graf 
ein, „wenn Du zweifelteft, wenigſtens jo lange, bis der 
Urtheilsſpruch erfolgt iſt.“ 

Der Kammerherr rückte auf ſeinem Seſſel und warf 
ſich in die Bruſt, während er hitzig erwiderte: „Ja, 
Papa, es wäre doch geradezu kindiſch von mir, zu zweifeln, 
wenn eine Sache ſo klar iſt, wie dieſe. Es hat doch 
keinen Zweck, ſich ſelbſt zu täuſchen. Ich meine, als 
Mann muß man doch den Dingen mit Faſſung ins 
Geſicht ſehen und ſeine Maßregeln treffen, um zu retten, 
was noch zu retten iſt. Und darum ſchlage ich vor, da 
ſich ja doch nichts mehr vertuſchen läßt und die An⸗ 
gelegenheit in der Oeffentlichkeit den üblichen Verlauf 
nehmen wird, daß wir in der Preſſe erklären laſſen — die 
Notiz werde ich ſchon zu lanciren wiſſen — daß der An⸗ 
geſchuldigte längſt von ſeiner Familie in Acht und Bann 
gethan und ſchon lange vor der That nicht mehr als zur 
Familie gehörig betrachtet worden iſt, daß wir jede Gemein⸗ 
ſchaft mit ihm weit von uns weiſen und daß er von uns 
längſt gerichtet wurde. Wir pariren damit gewiſſermaßen 
den Schlag, der ſonſt auch uns treffen würde.“ 

Dem alten Grafen ſtieg dunkle Zornesröthe ins Geſicht, 
und heftig mit ſeiner Rechten auf den Tiſch ſchlagend, rief 
er: „Eine ſolche Erklärung wäre infam. Wenn wir als 
ſeine nächſten Angehörigen den Angeſchuldigten, auf dem 
vorläufig doch nur ein Verdacht ruht, ſchon jetzt aufgeben 
und ihn öffentlich gewiſſermaßen als ſchuldig bezeichnen 
würden, noch bevor das Gericht geſprochen hat, ſo wäre 
das eine That des gemeinſten Egoismus und der ſchänd⸗ 
lichſten moraliſchen Feigheit.“ 

Herr von Glümer⸗Rottenfeld reckte ſich in den Schultern. 

„Erlaube, Papa“, ſprudelte er erregt hervor, „ich muß 
doch gegen Deine ſtarken Ausdrücke ganz ernſtlich proteſtiren“ 
— die flammende Entrüſtung des alten Herrn aber, deſſen 
gebeugte Geſtalt ſich ſtraff aufgerichtet hatte, wie einſt in 
den Tagen ſeiner vollen Manneskraft, und deſſen Augen 
ee und blitzten, wie die eines leidenſchaftlichen Jüng⸗ 

ings, ließ ſich nicht zügeln. 

„Proteſtire, ſo viel Du willſt“, erwiderte er mit ſtarker 
Entſchiedenheit, „ich habe nichts zurückzunehmen, ſondern 
im Gegentheil, ich erkläre noch einmal mit allem Nachdruck, 
daß es ſchmachvoll und gewiſſenlos wäre, wenn wir als 
ſeine nächſten Verwandten gegen einen Menſchen öffentlich 
Stimmung machten, deſſen Schuldloſigkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, und ihm gewiſſermaßen ſein Urtheil ſprächen, 
noch bevor ſeine Schuld erwieſen iſt. Unſere Pflicht iſt es 


modefarbigen 


vielmehr, ihm in dieſer ſchwerſten Zeit zur Seite zu ſtehen, 
ihm die Mittel zu gewähren, ſich von dem ſchimpflichen 
Verdacht, unter dem er vielleicht unſchuldig leidet, zu 
reinigen und ihn auch moraliſch der Oeffentlichkeit gegen⸗ 
über zu ſtützen.“ 

Und als der Kammerherr wieder eine Einwendung ver⸗ 
ſuchte, ſchnitt er ihm mit einer energiſchen Handbewegung 
das Wort ab. „Erſpare Dir jede weitere Bemühung“, 
ſagte er energiſch. „Ich kann Dich nicht hindern, für Deinen 
Theil zu handeln, wie Du für gut befindeſt. Aber ich muß 
mir auf der anderen Seite jede weitere Einwirkung auf 
mich entjchieden verbitten. Du wirſt mich nicht abhalten, 
meine Pflicht zu thun, und die iſt: meinen letzten Groſchen 
daranzuſetzen an den Verſuch, die Schuldloſigkeit meines 
Sohnes, an die ich nun glaube, ſo viel er auch ſonſt gefehlt 
hat, an den Tag zu bringen.“ 

Baron von Glümer⸗Rottenfeld erhob ſich mit der ganzen 
Würde, die ihm das Bewußtſein ſeiner Bedeutung im 
Staate und in der Geſellſchaft verlieh. „Dann freilich er⸗ 
übrigt ſich jedes weitere Wort“, ſagte er und rüſtete ſich zum 
Gehen. „Dann bedauere ich nur, daß dieſe Unterredung 
überhaupt ſtattgefunden hat.“ Er zog ſich nach einer firm: 
lichen Verbeugung vor ſeinem Schwiegervater und ſeinem 
Schwager nach der Thür zurück. 

„Ich aber bedauere dieſe Auseinanderſetzung nicht“, 
ſchallte ihm die Stimme des alten Grafen nach, „denn ſie 
hat Dich mir gezeigt in Deiner wahren Geſtalt, in Deinem 
ganzen erbärmlichen, ordinären, rückſichtsloſen Egoismus. 

ornehm mag ja Deine Kleidung ſein, aber Deine Ge⸗ 
ſinnung iſt nichts weniger als vornehm.“ 

Der Kammerherr verſchwand. Die beiden Zurückbleibenden 
reichten einander die Hand und athmeten freier, als ſei 
durch das Verſchwinden des Kammerherrn die Atmoſphäre 
im Zimmer weſentlich verbeſſert worden. 

* 


* 
* 


Pauline Menzel hatte mit beſonderer Sorgfalt Toilette 
gemacht, als ſie der Vorladung in das Bureau des Unter⸗ 
ſuchungsrichters folgte. Außer dem Landgerichtsrath, der 
im Anfang der vierziger Jahre ſtehen mochte, war nur 
noch der Protokollführer anweſend. Pauline Menzel 
heuchelte ein ſanftes Erröthen und ſchlug züchtig die Augen 
nieder, während ſich die Blicke der beiden Herren forſchend 
auf ſie richteten. 

„Sie heißen?“ begann der Landgerichtsrath ohne weiteres 
ſeine Fragen. 

„Fräulein Pauline Menzel.“ 

Die ſtrenge Amtsmiene der beiden Beamten erhellte ein 
leiſes Lächeln. „Wie alt?“ 

„Zweiundzwanzig Jahre.“ 

„Setzen Sie ſich!“ 

Pauline Menzel verneigte ſich dankend und nahm auf 
einem der vor dem Tiſch des Richters ſtehenden Stühle 
Platz. Die blinkenden Spitzen ihrer in eleganten Lack⸗ 
ſchuhen ſteckenden Füßchen lugten kokett unter dem Saum 
ihres Kleides hervor. 

„Ihr Beruf?“ fuhr der Unterſuchungsrichter in ſein em 
Verhör fort. 

„Modiſtin.“ 

„Sie wohnen bei Ihrer Mutter?“ 

„Ja, Herr Rath.“ 

Der Unterſuchungsrichter erhob ſeinen Blick von dem 
Aktenſtücke, in dem er bis jetzt geblättert hatte, und nahm 
die ihm Gegenüberſitzende ſcharf ins Auge. „In welchen 
Beziehungen ſtanden Sie zu dem Chambregarniſten Ihrer 
Mutter, zu dem Grafen Bodo von Buchenau?“ 

Fräulein Pauline Menzel markirte abermals ein Fr⸗ 
röthen, indem ſie ſittſam ihr Geſicht ſenkte, mit den Händen 
an ihrem Kleid herumſtrich und auch ſonſtige Zeichen von 
Verlegenheit an den Tag legte. 

„Nun? Antworten Sie!“ 

„Ach, mein Gott, Herr Rath“, antwortete die Gefragte 
mit weinerlicher Stimme, „ich weiß ja nicht, wie Sie das 
meinen.“ 

Der Unterſuchungsrichter lächelte ſarkaſtiſch. „So? Sie 
wiſſen nicht, wie ich das meine. Dann will ich mich alſo 
etwas deutlicher ausdrücken. Haben Sie mit dem Grafen 
gemeinſam Vergnügungen beſucht?“ 

Wieder ſank das hübſche Köpfchen des jungen Mädchens 
auf die Bruſt herab, während ſie verſchämt bejahte. 

„Haben Sie von dem Chambregarniſten Ihrer Mutter 
Geſchenke in Empfang genommen?“ Die Blicke des Unter⸗ 
ſuchungsrichters hefteten ſich an die funkelnden Ohrringe 
des jungen Mädchens. „Vielleicht die Brillanten da in 
Ihren Ohren?“ 

Die Modiſtin griff ſich mit einer Geberde des Schreckens 


an ihre Ohrläppchen. 


„Nun, Fräulein Pauline Menzel?“ Der Unterſuchungs⸗ 
richter legte auf das Prädikat, das er dem Namen der 
Zeugin vorſetzte, einen ironiſchen Nachdruck. 

Die Modiſtin warf ihren Kopf mit einem Ruck in die 
Höhe; ein Ausdruck von Trotz beherrſchte ihre Züge. „Ja 
doch“, ſagte ſie faſt ſchnippiſch. „Geſchenke darf man doch 
wohl annehmen. Das iſt doch erlaubt.“ 

„Haben Sie ſich nicht geſagt“, fuhr der Unterſuchungs⸗ 
richter ftreng fort, „daß der Angeſchuldigte über ſeine Kräfte 
ging, wenn er Ihnen ſolche Geſchenke machte?“ 3 

„Ueber jeine Kräfte? Nein! Er war doch ein Graf!“ 

Der Unterſuchungsrichter lächelte wieder ſarkaſtiſch. „Ach 
ſo. Und da meinten Sie, als Grafen ſtanden ihm auch außer⸗ 
gewöhnliche Mittel zu Gebote?“ 

„Freilich! Er hat doch vornehme Verwandte.“ 

Wieder ſah der Unterſuchungsrichter die ihm Gegenüber⸗ 
ſitzende mit durchdringendem Blick an. „Sollte Ihnen nicht 
bekannt geweſen ſein, daß Graf Buchenau von ſeinen Ver⸗ 
wandten keinerlei Unterſtützung erhielt?“ 

Die Modiſtin vermied den Blick des Beamten. „Keine 
Ahnung“, gab ſie mit echt Berliniſcher Unverfrorenheit zurück. 

„Sie wiſſen, unter welchem Verdachte der Graf ſteht?“ 
ſchlug der Beamte jetzt das Hauptthema an. 

„Mein Gott, ja. In der Zeitung ſtand es ja, und ich 
war & auch dabei, als er —“ 

„Als er —“ 

„Na, als der Kriminalſchutzmann kam und ihn mit⸗ 
nahm.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


-- Wegen Majeſtätsbeleidigung hatte eine Wittwe 
Minna Schulz in Berlin einen Steinſetzmeiſter denunzirt, um 
ſich an ihrem langjährigen Feind und Konkurrenten zu rächen. 
Dem Beſchuldigten gelang es, nachzuweiſen, daß er an dem 
fraglichen Tage garnicht mit der Denunziantin zuſammen⸗ 
getroffen ſein konnte, und es ſtellte ſich heraus, daß ſie ſich die 
ganze Geſchichte aus den Fingern geſogen hatte. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte deshalb mit Rückſicht darauf, daß es in hohem 
Grade gemeingefährlich ſei, einen unbeſcholtenen Mann 
wider beſſeres Wiſſen der Majeſtätsbeleidigung zu bezichtigen, 
die Denunziantin zu vier Monaten Gefängniß. 


Vermeld es, über Jedermann 

Dich bitter zu beklagen; 

Wer Menſchen nicht leicht miſſen kann, 

Der lerne ſie ertragen. Fl. Bl. 


Räthſel⸗Ecke. 
Bilder⸗Räthſel. 


Nachdr. verb. 
181) 


182) Wortſpielräthſel. 


Der Kaufmann zieht ein böß Geſicht 
Und ſagt zum Lageriſten: 

Im das Chaos duld' ich nicht 
Von Schachteln und von Kiſten. 

Hier an die Wand kommt umgedreht 
Ein x für all' die Sachen!“ 

Doch wie der Kaufmann wieder geht, 
Fängt Jener an zu lachen, 


Zieht eine Naſe hinterrücks! 
Mag der vor Aerger berſten! 
Sift kopflos umgedrehtes x, 
Ich geh' ja doch zum Erſten.“ 


183) Merkräthſel. 
Punier — Verzeihung — Besitz — Spätsommer — 
Sprottau — Christfest — Besorgung. 


Von jedem Wort find drei nebeneinanderftehende Buchitaben 
he merken, die alsdann, im Zufammen hang geleſen, einen Gee 
ehrten bezeichnen. 2 


184) Akroſtichon. 
Abel, Bart, Auge, Ahn, Stern, Amen, Eide, Ar 
Aster, Ecken, Ran, Eid, Eile, Strich, Aden. 


Von jedem der vorſtehenden Wörter iſt durch Voranſetzung 
eines paſſenden Buchſtabens ein anderes Hauptwort zu bilden, 
Die vorangeſetzten Buchſtaben bezeichnen im Zuſammenhang einen 


* 


Theil von Europa. 


185) Füllräthbſel. 


In die Felder vorſtehender Figur find dle Buchſtaben AAAA, 
BBBB, C, DDD, EEEEEEEEE, HAHHH, III. NNNNN, RRRR, 
8888, T, U, 2 derart einzutragen, daß die mittelſte wagerechts 
und ſenkrechte Reihe gleichlautend iſt und die wagerechten Reihen 
Wörter von folgender Bedeutung ergeben: 1. Wild, 2. Gelöbniß, 
3. Theil des Baumes, 4. Beruf, 5. Verkehrsmittel, 6. Hausgeräth 
ra e 8 mechaniſches Kunſtwerk, 9. Nebenfluß des 

eckar. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 
Auflöſungen aus Nr. 247. 
Bilder ⸗Räthſel Nr. 176: Der gute Zweck entſchuldigt nich. 
e Mittel. 
Quadraträthſel Nr. 177: 
IA R 2 
A R I E 
R I G 1 
ZEIT 
Zahlenräthſel Nr. 178. Weinleje, Eſel, Inſel, Neſſel, Linfe 
Eis, Seil, Eliſe. 
Gas, Reis, Aſt, Fang, Wein, Alt 


böf 


Kapſelräthſel Nr. 179: 
Laube, Deck, Elle, Rücken, Sand, Eis, Ente. — Graf Walderſee. 
Magiſches Dreieck Nr. 180: 


R O M 
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LE 
UDIEN 


BE 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes Erstes Hotel Deutschlands, 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Bus” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 
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— 
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Preußiſche Central⸗Vodenkredit⸗Aklien⸗ 
Geſellſchaft. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere 
durch den Wegzug des Herrn Oberbürgermeiſter a. D. Pohl. 
mann erledigte Agentur für den Kreis Graudenz dem dase 

ntier 


R. Schelske zu Graudenz, 
Gartenſtraße 22, I. 
übertragen haben. Derſelbe iit auch berechtigt, Darlehnsanträge 
aus dem Kreiſe Schwetz zu vermitteln. 
Berlin, den 1. Oftober 1900. 
Die Direktion. 
Klingemann. Schwartz. Lindemann. Lübbeke. 


[, SEE ’ Ss i 
Och kling 5 Malzerkrak [ 
Werne de Wen er fr ggf en, bei Nase, ed ee se e e be 
Malz-Crtrakt mit Cijem VU 2s, Sinraemit (wieicruon scpererdnet werden, BL D.Iw2 
Malz⸗Extrakt mit Kalk Are TS d. eben ld ng be Wb. Gb Meder 


Schering's Grüne Apotheke, vein u., cyanter-steage 10. 


Niederlagen in falt jämtlihen Pe und größeren Drogen-Hanblungen, 


In Graudenz erhältlich: Schwanen⸗ Apotheke, Löwen⸗ Apotheke, Adler⸗Apotheke. 
In Schwetz a. W.: Königl. priv. Apotheke. In Sturz: Apotheker Georg Lierau. 
In Bukowitz Weſtpr.: Apotheker Pardon. In Alt⸗Kiſchau: Apotheker Czyzan. 


” = 1 a : neu und gebraucht 
Für obige Geſellſchaft vermittele ich hyvotbekariſche Darleh ne f * 3 ** 5 zu Kauf und Miethe, 


auf ländliche Beſitzungen zu zeitgemäßen Bedingungen. 
Proviſion iſt an mich nicht zu zahlen. 


n. Scheiske, Sanden 1 YOUN Ou enn ace & Deter 
Ve Spar⸗ und Kreditbank, Grandes Oh . 100 RR Mr 


Eingetr. Genoſſenſch. mit un beſchränkt. Nachſchußpflicht 1542171 
zahlt — 


m A) 30 wifites nebit 
Katalog geg. ME, 
Phrlos ee e 


Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch 
allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets 
wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungs- 


für Spareinlagen 4° 
„ Depoſiten 5° 


op 


vom Tage der Einzahlung. x 175611 weise. Van Houtens Cacao wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich In den Verlag Friedel, Berlin U. 19. 
EE SEE IRRE 5 — = = bekannten Blechbüchsen. Bei lose ausgewogenem Cacao brot nichts für die gute Qualität. ER 
dar⸗ Einlagen 
5 A BQOOSOSCSSOCCS 9S! OSSSSOSOSCSCOSOD 


pre = (, Narkopfs 


Isaac Belgard, Graudenz. Fienoforte en 
d anzig 


sind d. bekanntesten 
und meistbe nutzten. 
weil als leistungstih. & 
und lohnend erprobt. 
Lieferbar + 

in Grössen von 3, 5, 8 bis 
100 kg Inhalt. = 
Hand-u.Maschinenbetrieb. & 
— — 4 


10 Jopengaſſe 10 
N gegr. 18402 
empfiehlt als 


Spezialität, 


ihre ausgezeichneten 


Pianinos 


zu ſoliden Preiſen 


Ul- Mh I pagpenTabrik Liard Dein 


t.-Eylau Wpr. 


empfiehlt ihre anerkannt vorziiglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Holzcement, Isolirplatten, 
Carbolineum, Rohrgewebe 


zu Fabrikpreisen und übernimmt [1211 


complette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzcement einschl. der 

Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, sowie Instandhaltung 

ganzer Dachpappen-Komplexe zu zeitgemässbilligen Preisen unterlangjähriger 
Garantie und koulanten Zahlungs-Bedingungen. 


Sperialitit: Ueherklehung. alter, derastirter Bappdächer 


in doppellagige unter langjähriger Garantie. 


GE" Vorbesichtigung und Kostenanschläge kostenfrei. . 


Neueste Konstruktionen: 


\ A 2 

# Patent - Nehnellröster # B 
mit Exhaustor, dunstfrei® 
röstend und dunstirei ® 
SER Jct lend, [4159 By 
Ueber ort he te X atent- : 

42 000 Stück geliefert. J" Jr Reuber. 
Patent- Gas- Kaffeebrenner Ba E 
für ½ 1/4, 1/2, 1 bis 40 kg. Leistungsfänige Mühlen 
für Kaffee, Gewürze, Droguen u. s. W. # 
Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich, Rhein. § 


FP 


Endlich heilbar! 
ſind älteſte 16050 


Beinleiden 
| Srampiader- 
Aeihwäre und 


ohne Operation 


1 Muſikwerk, a bere 2 And 
au, aud gegen geringe Monatsraten " 
Disc vom eta ens Blog in, De BOROB29808029299:898 Berufsſtörung. 
a N = SS AAA 
hide & Co., Leipzig. | k r F 
Preisliste gratis und jranfo. baie Soa ter eee pei ated ent Pa legen Zeugnis WW and, NO Kal be 
on der vorzüglichen ualitat meiner Räder Das denkbar Befle in Fahrrädern erlin N. 
Elſaſſerſtraße 44b 


ab. Für 1 4 Mark liefere ich, der vorgerückten 
. Saifon wegen, ein hochfeines [702 


Fahrrad 


u. Schußwaffen zu concurrenzlos billigen 
Preiſen. Illustr. Catalog gratis u. franco. 


Waffenfadrik Kreienſen (Harz). 
Dank 


innigſten Dank muß ich der 
Verwaltung der „Emma⸗ 
Heilquelle“ in Boppard jagen. 
Sr abe: 518 — tee 

an Bruſt⸗ un agenbeſchwer⸗ 
Warzen! den, Krampfanfällen und Schwin⸗ 


Mein Warzenſtift beſeitigt in kurzer Zeit . 
arzen, wie unzählige Danffa ungen befunden. Fr. Auguste Mo en⸗ delgefühl. Durch den vorzüg⸗ 


Auswärts brieflich. 


a Magerkeit. - 


Schöne, volle Körperformen 
durch unſer orientaliſches Kraft⸗ 
pulver, in 6 bis 8 Wochen ſchon 
bis 30 Pfd. Zunahme garantirt. 
Nach ärztlicher Vorſchrift, ſtreng 
reell — kein Schwindel. Viele 
Dankſchreiben. Preis Carton 
2 Mark. Poſtanweiſung oder 
Nachnahme mit Gebrauchsan⸗ 


Kein Schwindel! Bei Nichterfolg Betrag zurück! 


Schon nach kurzem Gebrauch meines 
weltberühmten Bartwuchsmittels Cavalier 
erhält man einen krüftigen ſchneidigen Schnurrbart. 
Unzählige Daneſchreiben beweiſen dies. Herr RS: * 
in En ſchreibt: „Ich babe bis jetzt nur die halbe Doſe 
gebraucht und ſchon einen ſchönen Schnurrbart eshalten. 
Schicken Sie „ Preis Stärte I Mt. 2.—, Stärke II 
Mk. 3.—, Stärke III Mi. 6.—. Berjand gegen Vor⸗ 

N einfendung oder Nachnahme (20 Pfg. extra). Nur echt 
zu beziehen von Heinrich Küppers. Köln 11 Gr. Witſchgaſſe 2 A. 
Preisliſte über alle Neuheiten der Haut⸗ und Haarpflege gratis und franko. 


Dan 
da 


19:7: Om 


2 


ſuͤmmtliche W 


. c rathe Jedem, der eine Uhr kaufen will der 1 
= R kaufe nur von gelerntem arash ice der haupt in Mudersbach ſchreibt am 11. Septbr. 1900: „Ich danke Ihnen ſehr lichen Brunnen der „Emma- weiſung. Hygien. Inſtitut 
3 \ gute Waare führt. Empfehle aute Cy⸗ für den berühmten Warzenſtift; denn meine häßlichen Warzen, die 8 hatte, Heilquelle“ wurde fie in für» D. Franz Steiner & Co. 
= lünder⸗Uhren auf 6 Steine gehend, 2 b Innert nicht. e e he S5 Fa BR = zeſter Friſt vollſtändig geheilt. Berlin 10 Köniagrägzer-Str 52. 
N Goldränder, 3 ff. Goldzeiger, 7 Mk. Ferner 20 Pfg. Porto extra) zu be 8 6 4047 Peter Schneider, mg 


andwirth in Ueberherrn. 


tv. Paul Koch, Gelsenkirchen 118, 


| Oberursel ers : 
Spiritus-, In! 


Petroltum⸗, Benzin» Lofomotive 


beſte Betriebsmaſchine f. Gruben, Feld- 
und Kleinbahnen. 


Spiritus⸗Lokomobile „nom“, Model A 


zum Betriebe von Dreſchmaſchinen 
und Pflügen. 
Innerhalb 8 bis 10 Betrieb viel billiger 
Minuten im Betrieb. als Dampf. 


Proſpekte und nähere Auskunft durch [2637 


Olto Wesche, Thorn III. 


} mit 2 echten, ſilbernen Deckeln, auf 10 

Steine gehend, 2 Goldränder mit Reichsſtempel, 
ſtarkes Gehäuſe, prima Qualität 12 Mk. Jede 
bei mir gekaufte Uhr ijt gut abgezogen (repaſſirt) 
und aufs genaueſte regulirt. eiſte 3 Jahre 
peri. Garantie. Umtauſch geſtattet oder Geld zurück. 

erſand geg. Radu. BEE” Viele Dautſchreiben. un 
Reich illuſtrirter Pracht⸗ Katalog mit 1200 Ab bil⸗ 
dun gen über Uhren und Goldwaaren gratis und franco. 


W. Davidowitz, Uhrmacher. Rosenthalersir. 6 f. 


bap | 


Bee Dreimal prämiirt mit der goldenen Medaille. 
— a 


Heinrich Lanz, Mannheim. | 


Ueber 3500 Arbeiter. 


Lokomobilen tis 300 PS 


beste und sparsamste Betriebskraft. 
Verkauft: 
646 Lok, 


Sr 


Gunst. Einkauf ohne Risiko. 


Or. Ober-, Unterbett u. K. 121/,.4. 

I Prachtv. Hotelbetten 171j,, Herr- 
M sohaftsbotten 22½ „4, Herrl. 
Sohlafd. 3,65, Steppdeoken 3lja, FE 
Prima 63), .# Bettuezugu.K- 4.4. 
Betttücher 1,75, Pr. 2, 75. Nicht- 
passend zahle Betrag retour. Bettf.- 
Preisl. gratis. A. Kirschberg, Lolpalg. I; 


Haut⸗ und 
Harnleiden 


fveciell veraltete und hartnäckige 

Fälle heilt ee und ſchnell 
ohne ſchädliche Mittel 

E. Herrmann, Apotheker 

Berlin, Neue Königſtraße 7, II 
Proſp. u. Auskunft gratis. 


FT... SEE EE 
V | | 
Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
ſowie erste begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 
überraſchende Erfindung 
gem vorzeitige Schwäche! 


roſchüre mit dieſem Gutachten 
und BES” Gerichtsurtheil 


and [> 
Sind Sie Taub?? 
‚Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft, 
Jeder kann sich mitgeringen Kosten 
zu Hause selbst heilen. 
Dir. Daiton’s Ohrenhellanstalt, 
son ta Salle Ava, "hioago, JIL 


wis freo. für 80 Bia. Marken. 
1897: 848 N GER Fa nr nd | Pan Gassen, ln l. Al.. 13, 
1898: 1263 > Selbſt bereiten e 3 Gustav Lustig . . beben anrch jede Backhand 


echt chinesische 
Monopol- » jJaunen; 
1.5 


ist die in 36 Aufl. erschienene 8 
des 


1899: 1449 > Te oi Med.-Rath Dr. Müller über das 


Gleicher Absatz von keiner anderen Fabrik Deutschlands erreicht! 
Vertreter: Hodam & Ressler, Danzig i 


‘Nie werfen Geld fort * 


SE MEERE 
wenn Sie immer Ihre Cigarren zu theuer einkaufen. Rauchen 
Bie nur meine beliebten „Havanillos“, 500 Stück nur 7 Mark, 
1000 Stück nur 13 Mark franko gegen Nachnahme, Sie werden 
in Zukunft viel Geld sparen! Garantie: Umtausch oder Zurück- 
nahme! Unzählige Worte der Anerkennung von Pfarrern, 
Lehrern, Förstern, Landwirthen etc. Bestellen Sie bitte sofort 
postfrei ins Haus 500 St. für 7 Mk., 1000 St. für nur 13 Mk, bei 


sad. Tresp, Cigarenfabrik, Neustadt Westpr.Nr.326, 


tzi. gesch. 
das Pid. w 2.85 ER: palm, 
Freisusendung firl.# efmarken 
_ Ourt Rüber. Braunschweig. 


Das I. Buch der Wunder. 


Hochint.Aufklär.üb. Hypnotis., 
Spiritis., Hell- und Fernsehen. 
Gedankenlesen: und Uebertr. 
3 Sy oe . a 

rklär., Hexenfahrt, Krystall- 
sehen etc. Illustr. Geg. Ein- 
send. von 50 Pfg. in ken, 


Drei ich, Kataloge gratis 
Fioker's Verlag, Leipzig 23. 


reich, VieleAnerkenn. Verpack.um- 
sonst. Versand nur allein von der 


Bettloderntabrik m. elektr. Betrieb 


Gustav Lustig, Berlin 


8., Prinzenstr. 48. 


5 


Jedermann kann durch Miſchen dieſer rein. u. natürl. Eſſenzen mit 
nder u. Waſſer tadellos herſtellen: Kräuter - Likör, 
Benedikt., Roſen, Punſch, Nuß Kräut.⸗Bitt., 
Steinhäg., Stonsdorf., Chartreuse, er Grog, Arat, Kognak, 
6.-Flac. (nach Wahl 4 Mk. —ñtßxê7ͥͤ⸗ZK— 

(Jed. Flac. giebt 2 bis 3 Lit. Likör). Dazu gratis: Rezeptbuch Geflügel -Fussringe 
mit 20 werthboll. Rezep. Einzig unerreicht daſteh. Verſuch beweilt, | Indverichied. Farben, od. Buchſtab. 
fein Rififo, Retournahme auf m. Koſten. In 1000 vornehm. Fa⸗ laufend. Nr. u. Jahreszahl, für 
milien im Gebrauch. Warne vor Nachahmun Paten ich | Hühner ꝛc. K 3,4 u. 6 Pfg. f. Tauben 
r Waarenz. Nur ächt und direkt zu beziehen von u.Ranarienzch 2. Zu. 4 Big. v Stück. 
1 F. F. Kögler, Kirchenlamitz, Babern,' H. Drd. Becker, Iſerlohn 
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